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— Vom 1. Oktober ab ſoll, wie einzelne Blätter 
melden, in Berlin eine große konſervative Zeitung 


herausgegeben werden, deren Tendenz genau dem 
Willen und den Botſchaften des Kaiſers entſprechen 
wird. Unterhandlungen behufs Anſtellung von Re⸗ 
dakteuren und Verwaltungsbeamten haben bereits 
ſtattgefunden. 4 

— Die Newyorker ee e 
begeben ſich morgen früh zu einem Beſuch des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh. g 

— Der „Hamb. Korreſp.“ dementirt ſehr ent⸗ 
ſchieden die Nachricht der „teil. Zeitung“, daß der 
Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Kiel auf der Station 
Schwarzenbeck eine Zuſammenkunft mit dem 
Fürſten Bismarck gehabt habe, und fügt hinzu, 
der Friedrichsruher Korreſpondent des „Hamb. Korreſp.“ 
ah er dem Bahnhofe geweſen, Fürſt Bismarck aber 
nicht. 


— In Folge des Vertrages zwiſchen Deutſchland 
und der Aktiengeſellſchaft für die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Linie wird, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, die erſte 
vorläufige Fahrt auf der Hauptlinie Hamburg⸗De⸗ 
lagoabay am 23. Juli ab Hamburg angetreten; die 
ie Rotterdam, Liſſabon, Neapel, Port Said, 

uez, Aden, Zanzibar, Dar = es⸗ Salaam, Lindi und 
Mazambique werden angelaufen. 8 
Den „Münchener Neueſten Nachrichten“ wird 
aus Berlin geſchrieben: „Aus zumeiſt wohlunter⸗ 
richteter Quelle verlautet, daß auch Herr v. Goßler 
nicht mehr lange im Amte verbleiben werde. Die 
Anſichten des Kaiſers und des Unterrichtsminiſters 
über Unterrichtsreformen gehen ſo weit auseinander, 
daß der Kaiſer geneigt ſein ſoll, einem ihm ſeit langen 
Jahren naheſtehenden vielgenannten Manne, von dem 
man bisher annahm, daß er nicht direkt in Thätigkeit 
treten wollte, das Kultusminiſterium zu übertragen.“ 
— Ob Herr Hinzpeter, auf den dieſ Zuſchrift hin⸗ 
zielt, wirklich geneigt wäre, aus ſeiner Zurückhaltung 
herauszutreten und ein ihm angebotenes Ministerium 
anzunehmen, bleibt abzuwarten. 8 
Der Vertrag, in welchem die deutſche Witu⸗ 
geſellſchaft ihre geſammten Werthe und Rechte an 
die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft abtritt, iſt nach 
der „Elberfelder Ztg.“ vom Reichskanzler genehmigt 
worden. Das Witugebiet iſt bekanntlich in dem jüngſten 
deutſch⸗engliſchen Abkommen an England abgetreten 
worden. 

— Dem Chefpräfidenten der Oberrechnungskammer 
und des Rechnungshofes des deutſchen Reiches, Geheim⸗ 
rath v. Stünzner, hat anläßlich ſeines 60jährigen 
Dienſtjubiläums der Kaiſer das Kreuz der Großkomthure 
des Hausordens von Hohenzollern verliehen. . 

— Die Getreideeinfuhr in Deutſchland belief 
ſich im Mai 1890 im Vergleich mit den in Klammern 
beigefügten Einfuhrmengen im gleichen Monat 1889 
auf 417,249 (368,469) Doppelztr. Weizen, 881,538 
(1,149,563) Doppelztr. Roggen, 235,951 (213,382) 
Doppelztr. Hafer, 405,577 (323,892) Doppelztr. Gerſte, 
842,778 (284,199) Doppelztr. Mais und Dari. — 

n der Zeit von Aufang Januar bis Ende Mai be⸗ 
ug die Einfuhr 2,473,347 (2,000,417) Doppelztr. 
Weizen, 3,528,245 (4.182,30 4) Doppelztr. Roggen, 
658,503 (801,747) Dopelztr. Hafer, 2.846,07 
2.247.644) Doppelztr. Gerſte, 2,601,738 (1,189,007) 

oppelztr. Mais und Dari. 3 8 
Der „Magdeburgiſchen Zeitung“ wird au 
Abgeordnetenkkeiſen mitgetheilt, daß der Finanzminiſter 
2 iquel eine Reform der Einkommenſteuer auf Grund⸗ 
lage der Selbſteinſchätzung beabſichtige. Bekannt⸗ 
lich enthielt ſchon der Steuergeſetzentwurf vom. Jahre 
1883 das Prinzip der Selbſteinſchätzung für das 
Kapitalvermögen. Nach allen Nachrichten, die über den 
Rücktritt des Herrn v. Scholz in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langt find, ſoll auch dieſer die Selbſteinſchätzung und 
zwar für ſämmtliche Steuerpflichtige beabſichtigt haben, 
aber an dem Widerſpruch des Fürſten Bismarck gegen 
die Selbſteinſchätzung der Landwirthe geſcheitert ſein. 
Die Frage, ob die Selbſteinſchützung für alle Steuer⸗ 
pflichtigen eingeführt werden ſoll, iſt eine der 
ſchwierigſten, die es auf dem Gebiete der Steuer⸗ 
politik giebt. 

— 48 Wahlproteſte harren in der Wahl⸗ 
Aeg wu noch der Erledigung. Es ſind 
namlich Proteſte erhoben worden gegen die Wahl 
folgender Abgeordneten: von Santa-⸗Polczynski (4 
Danzig), Kurz (22 Sachſen), Lucius (4 Erfurt), Mer⸗ 
bach (9 Sachſen), von Meyer⸗Arnswalde (1 Frankfurt), 
Möller (6 Arnsberg), von Normann (7 Stettin), Oechel⸗ 
häuſer (2 Anhalt), v. Oertzen (Mecklenbur ⸗Strelitz), von 
der Oſten (3 Stettin), Pfähler (5 Stettin), Dr. Pieſchel 

chwarzburg⸗Sonderhauſen), Poll 95 Bromberg), Dr. 
Porſch(1 1 Breslau), Reichert (7 Baden), Graf v. Saldern- 
Ahlimb (3 Potsdam), Dr. Scheffer (7 Marienwerder), 
Graf v. Schlieffen⸗Schwandt (1 ecklenburg⸗Schwerin), 
d. Schlieckmann (1 Gumbinnen), Dr. Schier (8 
Kaſſel), Scipio (6 Heſſen), Stößel (5 Düſſeldorßß, 
Nach Stumm (6 Trier), Dr. v. Weyrauch (2 

aſſel), 
meiſter (2 Sachſen⸗Koburg⸗Gotha). 

„Nach einer Ueberſicht über die Spielkarten⸗ 
Wa und den Verkehr mit Spielkarten in dem 

eutſchen Reich waren während des Etatsjahres 


— 


Dr. Witte (2 Sahieneiteiningen) Bange-! 8 


1889—90 52 (im Vorjahr 56) derartige Fabriken 
im Betriebe, davon 12 in Preußen, 9 in Bayern, 


— Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ haben 
auf eine Anfrage bei Major v. Wißmann wegen der 
Gerüchte über ſeinen Rücktritt die Drahtantwort er⸗ 
halten, er habe vorläufig nur Urlaub. 

— Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus Berlin 
ein längerer Artikel telegraphirt, der ausführt, daß 
von einem Abſchiedsgeſuche Wißmanns nicht die 
Rede ſein könne, da er keine dauernde Anſtellung be⸗ 
ſeſſen, ſondern lediglich für einen Spezialauftrag engagirt 
worden, welcher jetzt erfüllt ſei. Auch Wißmann ſah in 
ſeinem Auftrage, den Aufſtand niederzuwerfen, nur eine 
Funktion ad hoc, und er betrachtete es als ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß mit der Erfüllung des Auftrages auch 
ſeine Amtswaltung, wie ſie bei ſeinem Abgange nach 
Oſtafrika vorgeſehen war, ihr Ende finden würde. 
Ebenſo habe man auf Seiten der Regierung damals 
zunächſt nur an eine vorübergehende Verwendung 
Wißmanns zur Pazifizirung Oſtafrikas gedachk. 
Somit war thatſächlich mit der Niederwerfung 
des Aufſtandes Wißmanns Aufgabe zunächſt er⸗ 
füllt, und ſeine Rückkehr nach Deutſchland vor⸗ 
erſt die Folge dieſes Ereigniſſes. Nach Lage der 
Dinge handele es ſich jetzt aber in Oſtafrika darum, 
das Errungene zu behaupten und wirthſchaftlich ren⸗ 
tabel zu machen. Es trete mithin die Verwaltung in 
eine neue Phaſe, und es mußte damit die Frage in 
den Vordergrund gerückt werden, ob auch dafür Wiß⸗ 
mann eine geeignete Perſönlichkeit ſei und ob er ge⸗ 
neigt ſei, auch unter dieſen Verhältniſſen nach Oſtafrika 
zurückzukehren. In letzter Beziehung könne es nicht 
zweifelhaft ſein, daß Major v. Wißmann nun als Ver⸗ 
treter des Reichs und nicht in einem koordinirten oder 
ſubordinirten Verhältniſſe zur oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft nach Oſtafrika zurückkehren würde. Wißmann 
beanſpruche nicht nur die Beibehaltung einer ausrei⸗ 
chenden Kolonialtruppe und der nöthigen maritimen 
Hilfsmittel, ſondern auch den Oberbefehl über die 
Truppe und die Exkutivgewalten im ganzen Gebiete. 
Die Weiterverwendung Wißmanns nach der erfolgten 
Pazifizirung ſei alſo davon abhängig, ob man ihm 
dieſe Forderungen zugeſtehen wird. Gewähre man 
Wißmann die von ihm geſtellten Forderungen, ſo ſei 
an ſeiner Rückkehr nach Oſtafrika nicht zu zweifeln. 

— Daß dem Schützenfeſtjubel, der jetzt durch 
die deutſche Reichshauptſtadt zieht, auch eine ernſtere 
und allgemeinere politiſche Bedeutung innewohnt, 
beweiſt das lebhafte Intereſſe, das man im Auslande, 
namentlich bei unſeren Verbündeten in Oeſterreich und 
Italien, dem Feſte zuwendet. Die italieniſche Preſſe 
nimmt die Gelegenheit wahr, um der Freundſchaft 
mit Deutſchland und der Freude über die innigen 
Beziehungen der beiden Reiche Ausdruck zu geben. So be⸗ 
richtet der einflußreiche „Capitan Fracaſſa“ über die enthu⸗ 
ſiaſtiſche Aufnahme der italieniſchen Schützen in Berlin 
und erklärt, dieſe ſei ein neuer Ausdruck der großen 
Sympathie und der den dee Freundſchaft zwiſchen 
Deutſchland und Italien, welche tiefer wurzele, als in 
einer bloßen Allianz. Die politiſche Verbindung der 
beiden Nationen ſei nur die natürliche Konſequenz der 
gegenſeitigen herzlichen Sympathien. In Italien, 
wo alle Parteien, ſelbſt die radikalen, die Freund⸗ 


ſchaft mit Deutſchland wünſchten, würden die 
neuen Freundſchaftsbeweiſe der Bevölkerung 
von Berlin darum ein freudiges, dankbares 


Echo erwecken. — Auch der Mailänder „Secolo“ — 
obwohl ausgeſprochen franzoſenfreundlich — konſtatirt 
die glänzende Aufnahme der italieniſchen Schützen. — 
Derartige Stimmen bekunden, daß der Dreibund trotz 
vereinzelter tendenziöſer Bemängelungen, welche die 
Oppoſition gegen Crispi zu parteipolitiſchen Zwecken 
hervorkehrt, in Italien durchaus populär iſt und den 
Stimmungen des Volkes entſpricht. In Italien hält 
man aus herzlicher Sympathie an der Freundſchaft 
Deutſchlands feſt, und das iſt eine Grundlage, auf 
der das Bündniß feſter ruht, als auf diplomatiſchen 
Abmachungen. a 

— Die „Germania“ will beſtimmt wiſſen, daß in 
nächſter Landtagsſeſſion eine neue Sperrgeld— 
Sorlage mit weſentlichen Aenderungen zum Beſſeren 
eingebracht werden würde. 

* Angermünde, 7. Juli. Bei der am 2. d. M. 
im 4. Potsdamer Wahlkreiſe (Prenzlau⸗Angermünde) 
ſtattgehabten Reichstagsnachwahl wurde nach amtlicher 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Aus Oeſterreich wird eine 
d en des deutſch⸗böhmiſchen Ausgleichs durch 
die Tſchechen gemeldet. Nach dem neuen Ausgleichs⸗ 
geſetze über die Zuſammenſetzung des böhmiſchen 
Landesſchulrathes hat nämlich der Prager Stadtrath 
das Recht, in dieſe Korporation je einen Vertreter der 
deutſchen und der tſchechiſchen Nation zu entſenden. 
Das Prager Stadtverordneten⸗Kollegium hat nun bei 
einer vertraulichen Sitzung als Vertreter der deutſchen 
Nation den Abgeordneten Heinrich nominirt, der ſich 
von der deutſchen Partei losgeſagt und ſein Mandat 
mit Hilfe der Tſchechen erlangt hat. Die „Neue 
Freie Preſſe“ bezeichnet dieſen Vorgang als eine 
niedrige frivole Beleidigung der Deulſchen und ſagt, 
dieſer cyniſche Scherz werde unter den Deutſchen 
Böhmens die höchſte Entrüſtung hervorrufen. — Die 
Leſehalle der deutſchen Studenten in Prag beſchloß, 
dem Bismarckdenkmalfonds 1000 Mk. zu widmen. 
Der Polizeidirektor Stejskal forderte den Obmann 
der Leſehalle zur Rücknahme des Beſchluſſes auf, wi⸗ 
drigenfalls der Verein aufgelöſt würde. — An der 
ungaxiſch⸗rumäniſchen Grenze kam es in dieſen Tagen 
zwiſchen öſterreichiſchen Gendarmen und einer Bande 
von 60 Rumänen, die, mit Senſen verſehen, auf un⸗ 
gariſchem Boden Getreide abmähen wollten, zu ernſten 
Zuſammenſtößen. Ein Rumäne wurde hierbei er⸗ 
ſchoſſen, viele andere verwundet. 

Frankreich. Paris, 7. Juli. Unter den 
Staatseinnahmen im Juni haben gegen den Voran⸗ 
ſchlag die Poſteintragungsgebühren einen Mehrertrag 
von 796,000 Franks, die indirekten Steuern einen 
Mehrertrag von 3,715,000 Franks und die Zucker⸗ 
ſteuer einen Minderertrag von 3,000,000 Franks er⸗ 
geben. — Nach einer Meldung des „Temps“ aus 
Saigon hat der Kolonialrath von Cochinchina be⸗ 
ſchloſſen, eine in 30 Jahren amortiſirbare Anleihe 
von 60 Millionen Franks unter der Bedingung auf⸗ 
zunehmen, daß das Kontingent der Kolonie auf 
53 Millionen ermäßigt wird. 

England. London, 7. Juli. Unterhaus. Der 
Staatsſekretär des Innern Mathews erklärte in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage, die Zeitungsmeldungen über 
die unter der Londoner Schutzmannſchaft ausge⸗ 
brochenen Unruhen ſeien ſehr übertrieben. Nur 39 
junge, unerfahrene Poliziſten hätten ſich am Sonn⸗ 
abend in der Boowitret = Station einer Inſubordi⸗ 
nation ſchuldig gemacht, dieſelben ſeien deshalb 
heute entlaſſen worden. Die alten, erfahrenen 
Poliziſten dagegen betrügen ſich würdig der Traditionen 
der Londoner Schutzmannſchaft. Uebrigens ſeien von 
dem Chef der Polizei die umfaſſendſten Maßregeln 
getroffen, daß die Polizei der geſammten Stadt die 
ihr obliegenden Pflichten im vollſten Maße erfülle. — 
Der Erſte Lord des Schatzes, Smith, erklärte, die 
ſüdliche Grenze des Walfiſchbay⸗Gebietes ſei leider 
nicht ganz genau definirt, es ſeien daher zwiſchen 
den Behörden des Kaplandes und den deut⸗ 
ſchen Behörden im Damaralande Erörterungen 
darüber entſtanden, ob eine gewiſſe Landſtrecke, 
die als Waſſerſtation für die Straßen von der Küſte 
nach dem Inlande wichtig erſcheine, in die Grenze des 
Walfiſchbay⸗Gebietes einbegriffen ſei. Ein Verſuch, 
die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten durch eine 
gemeinſame Kommiſſion zu regeln, ſei fehlgeſchlagen. 
Da der engliſche und der deulſche Kommiſſar ſich nicht 
geeinigt hätten, ſeien in dem engliſch⸗deutſchen Ab⸗ 
kommen Beſtimmungen enthalten, um die Angelegen⸗ 
heit einem Schiedsſpruche zu unterbreiten. — Der 
Polizeichef hat heute Nachmittag 50 von den Polizei⸗ 
mannſchaften, die am Sonnabend Nachts den Dienſt 
verweigerten, entlaſſen. — Die Tage des konſervativen 


engliſchen Miniſteriums ſcheinen gezählt zu ſein. 
Lord Salisbury tritt den Ruczang vor der Glad⸗ 
ſtone'ſchen Oppoſition immer offenkundiger an. Der 


„Voſſiſchen Zeitung“ wird aus London darüber be⸗ 
richtet: Das Kabinet hielt am Sonnabend wieder 
eine Sitzung, als deren Ergebniß Smith im Unter⸗ 
hauſe vorausſichtlich ankündigen wird, die Regierung 
ziehe den Vorſchlag für Uebertragung unerledigter 
Vorlagen auf die nächſtfolgende Tagung zurück, da 
nach den Vorgängen im Sonderausſchuß keine Aus⸗ 
ſicht auf einſtimmige Annahme des Vorſchlages vor⸗ 
handen ſei. Wenn der Vorſchlag wirklich fallen ge⸗ 
laſſen wird, bleibt der N zur Durchführung 
ihrer großen Vorlagen nur das Auskunftsmittel einer 
Herbſttagung, aber, da ſolche ſowohl bei Anhängern 
wie den Gegnern der Regierung überaus unpopulär 
iſt, wird ſie die iriſche Güterankaufsbill, die Zehnten⸗ 
vorlage und die Lokalſteuerbill wahrſcheinlich gänzlich 
fallen laſſen und die Tagung ſo raſch als möglich 
zum Abſchluß bringen. 

Rußland. Neue Ruſſifizirungsmaßregeln werden 
von verſchiedenen Seiten wieder gemeldet. So hat 
die ruſſiſche Regierung den Kindern an der ruſſiſchen 
Grenze wohnender deutſcher Familien, welche die 
Schule in Königshütte beſuchen, verboten, deutſche 
Schulbücher mit nach Hauſe zu bringen. Dadur 
wird natürlich der gold Unterricht hinfällig. Auch 
gegen die deutſchen Koloniſten in Südrußland ſollen 
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Druck und Boa von H. Baarg in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


1 irungsmaßregeln ergriffen werden. Ein 
ruſſiſcher Regierungskommiſſar, welcher e 
iſt, die Verhältniſſe der deutſchen Kolonien 
Südrußland zu prüfen, richtete ſein Augenmerk 
beſonders Fi folgende Fragen: in den 
Dorfſchulen ruſſiſch gelehrt, ob die kommunalen Be⸗ 
hörden ſich der ruſſiſchen Sprache im mündlichen und 
ſchriftlichen Verkehr bedienen, in welcher materiellen 
Lage ſich die Anſiedler befinden, wieviel Land ſie be⸗ 
ſizen, bezw. was fie zu ihrem urſprünglichen Beſitz 
erworben haben. — Zur Verfolgung der evangeliſchen 
Paſtoren und der deutſchen Sprache in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen wird der „Köln. Ztg.“ aus Kurland 
mitgetheilt, daß der evangeliſche Prediger zu Puſſen, 
Paſtor Tiling, wegen angeblicher Schmähung der 
griehüicen Kirche, deren ihn der von der lutheriſchen 
rche abgefallene Agitator Kalning in Talſen bezich⸗ 
tigt hatte, zu viermonatlicher Feſtungshaft verurtheilt 
worden iſt. Der öffentliche Ankläger hatte als Strafe 
mehrjährige Zwangsarbeit in ſtaatlichen Fabriken be⸗ 


antragt. 
Spanien. Madrid, 6. Juli. Der Miniſterrath 
beſchloß, an die Gouverneure in den Provinzen ein 


Rundſchreiben zu richten, in welchem die Politik des 

neuen Kabinets dargelegt und den Behörden empfohlen 

wird, die Geſetze im liberalen Sinne zu beobachten. 
Madrid, 7. Juli. In den beiden Häuſern der 


Cortes wurde heute ein königliches Dekret verleſen, 


welches die Sitzung derſelben ſuspendirt. 

Serbien. Belgrad, 6. Juli. Heute hat hier 
auf Staatskoſten und unter ſehr großer Theilnahme 
der Bevölkerung die Beerdigung des in Priſchtina 
ermordeten Konſuls Marincowie ſtattgefunden. Ein 
Beamter des Auswärtigen Amts hielt die Gedächtniß⸗ 
rede für den Verſtorbenen und gab dabei dem 
Wunſche auf Aufrechterhaltung der guten Beziehungen 
die Türkei Ausdruck. — Ein Communiqus des amt- 
ichen Blattes betont, daß der Aufenthalt König 
Milans in Belgrad lediglich die Ausübung der Rechte 
bezwecke, welche demſelben in Bezug auf die Ueber⸗ 
wachung der Ausbildung ſeines Sohnes, der dermalen 
die Jahresprüfungen ablege, verfaſſungsmäßig zus 
ſtänden. 

Bulgarien. Sofia, 6. Juli. Die „Agence 
Balcanique“ meldet: 
angelegenheiten zwiſchen Anhängern der beiden politi⸗ 
ſchen Parteien eine unbedeutende Ruheſtörung ſtatt. 


Dieſelbe ſtand jedoch durchaus nicht in Zuſammenhang 


mit der Hinrichtung Panitza's. Ueberhaupt wurde 
weder vor noch nach der Hinrichtung die Ordnung 


alcani „Kürzlich fand in Peroujchtiga 
bei Philippopel wegen eines Streites über Gemeinde⸗ 


in Bulgarien geſtört. Die Mehrheit der Bevölkerung 


iſt der Meinung, daß die gegen Panitza erkannte 
Strafe eine verdiente war und daß die Hinrichtung 
nothwendig geweſen ſei, um ein Exempel zu ſtatuiren. 
— Ueber die bevorſtehende Abdankung des Fürſten 
von Bulgarien werden aus London allerlei Gerüchte 


Der Fürſt ſoll ſich auf Andringen ſeiner | 


emeldet. 

Mutter bereit erklärt haben, auf ſein Bleiben in Bul⸗ 
arien zu verzichten. Die Nachricht ſteht offenbar im 
4 aba mit der Reiſe des Fürſten nach Karlsbad. 

Türkei. Die Unruhen in Erzerum werden nach 
Meldungen aus Konſtantinopel im allgemeinen unter⸗ 
chätzt. Die Zahl der am 21. Juni in Erzerum ge⸗ 
tödteten und verwundeten Türken und Armenier joll 
über 300 betragen. Die Konſulate werden von tür⸗ 
kiſchem Militär bewacht, täglich werden zahlreiche 
Verhaftungen unter der armeniſchen Bevölkerung vor⸗ 
genommen. 

Afrika. Aus dem Sudan lommen Nachrichten, 
denen zufolge Osman Digma mit 5000 Anhängern 
von Tokar gegen Dongola zieht. Der Einfluß des 
Mahdi ſoll arg geſchwunden ſein. Der Zug Osman 
Digmas wird mit einer fürchterlichen Hungersnoth 
im öſtlichen Sudan in Zuſammenhang gebracht. 


Oſtafrika. Zur Lage 


— 


in Deutſch = Oſtafrila 


wird der „Times“ aus Zanzibar gemeldet, daß deutſche 


Kommiſſäre — wahrſcheinlich ſind öſterreichiſche Of⸗ 


9 
litärmacht ausgerückt ſeien, um im Innern unruhige 


Stämme zu züchtigen. Wenn die Nachricht ſich be⸗ 
wahrheitet, dürfte es mit der Wiederherſtellung der 
Ordnung in 8 nur ſchlecht beſtellt ſein. 
— Nach anderen 

deutſche Reichskommiſſar mit einer bewaffneten Expe⸗ 
dition zur Züchtigung von verſchiedenen Stämmen an 
der Küſte aufgebrochen. — Unter den in Zanzibar 
anſäſſigen Deutſchen herrſcht große Enttäuſchung 
darüber, daß das Protektorat über Zanzibar in eng⸗ 
liſche Hände gelangt. Die Mißſtimmung belundet ſich 
indeß nicht äußerlich. — Biſchof Tucker zieht am 
Mittwoch mit dem Engländer Stokes nach Uganda 


eldungen iſt der ſtellvertretende 


fiziere der deutſchen Schutzrruppe gemeint — in Be⸗ 5 
leitung des öſterreichiſchen Konſuls mit ſtarker Mi⸗ 


aus. Stokes, der nach der Auflöſung der Stanley 


Expedition in deutſche Dienſte getreten, hat Offizier⸗ 


rang und trägt bereits die deutſche Uniform; ihm ift 


ein Unteroffizier beigegeben. 


— Dr. Peters wird am Donnerſtag in Bagamoyo 
erwartet. Vor Zanzibar liegen jetzt zwölf britiſche 
Kriegsſchiffe. 


Von Stanley. 


Stanley hat neuerdings in der Geographiſchen 


Geſellſchaft zu London eine Rede gehalten, der es 
leider wieder nicht an jenen ſpitzigen und gehäſſigen 


Die Karawane wird 
von einer Abtheilung deutſcher Truppen begleitet ſein. 


— nn ne en en 


Ausfällen fehlte, ohne welche Stanley es nun einmal 
nicht mehr thut. Er ſagte u. A.: N m 
} „Jedesmal, wenn ich von Afrika zurückkehre, finde 
ich etwas Neues. Dieſes Mal finde ich, daß alles 
Eigenthum, jeder Anſpruch auf e welchen 
die Engländer 1 ſchnell den Deutſchen in die 
Klauen gerieth (2). Mochten wir noch ſo große Opfer 
gebracht haben, die Deutſchen hatten ein Prioritäts⸗ 
recht (2). Ich bedaure lebhaft, daß auch einige Mit- 
glieder der Geographiſchen Geſellſchaft gleichfalls glauben, 
daß es ihre Pflicht iſt, den Deutſchen nachzugeben. Ich 
habe aber das befriedigende Bewußtſein, daß 
binnen ange Jahren die Zeit kommen wird, 
wo Sie die Wirkung deſſen, was ich befürchte, klarer 
ſehen werden als heute. Es würde mich herzlich 
gefreut haben, das Beſte über Emin Paſcha zu ſagen, 
wenn er es nur geſtattet hätte. Vielleicht kennen Sie 
ihn beſſer, als ich; aber ehe das Jahr zur Neige geht, 
wird ſich eine Stimme erheben und Ihnen beſſer als 
ich zu thun im Stande bin, den ſeltſamen und kom⸗ 
plizirten Charakter Emins auseinanderſetzen.“ 

Dunkel iſt der Rede Sinn. Das Beſte daran war 
die ſchließliche Verſicherung, daß dieſe Rede die letzte 
fein ſoll, die Stanley einſtweilen zu halten gedenkt. 
„Einſtweilen“ — wir wollen ſehen, was der mittheil⸗ 
ſame Afrikareiſende darunter verſteht. 

Stanley erfährt in einem Aufſatze des conſervativen 
Parlaments⸗Abgeordneten E. W. Beckett in der Fort⸗ 
nightly⸗Review folgende nicht gerade ſchmeichelhafte 
Beurtheilung: N 

„Stanley ſegnet jetzt, was er früher verflucht hat. 

Seine Segensſprüche haben die Nation nicht wenig 
ſtutzig gemacht und die Anhänger Lord Salisbury's 
entzückt. Sie ſind aber denjenigen, welche die Reden 
Stanley's aufmerkſam verfolgt haben und ſeinen 
Charakter kennen, völlig verſtändlich. Er hat die ver⸗ 
zeihliche Eitelkeit eines Mannes, welcher Großes ge⸗ 
leleiſtet hat und wünſcht, daß man feine Leiſtungen an⸗ 
erkennt. Stanley hat ſtets geredet, die Augen auf 
Uganda und die Länder an den Nilquellen gerichtet 
und ſeine Hand auf die mit Verträgen gefüllte 
Taſche gehalten. Als es wahrſcheinlich war, 
daß Uganda an Deutſchland abgetreten wurde 
und Stanley's Verträge das Papier nicht werth 
waren, ſchnaubte er Gift und Galle gegen Lord Salis⸗ 
bury. Sobald er aber eutdeckt hatte, daß ſeine Ver⸗ 
träge geachtet und Uganda und ſelbſt den 12,000 Fuß 
hohen Berg Mjumbir aus Gefälligkeit gegen Stanley 
für England erhalten hatte, nennt Stanley das Ab- 
kommen mit Deutſchland großartig und Lord Salisbury 
einen gottgeſandten Miniſter. Es würde intereſſant 
und belehrend ſein, ob Stanley auf der Landkarte die 
halbe Million Quadratmeilen, welche Lord Salisbury 
von Deutſchland erworben haben ſoll, vorzeigen könnte. 
Afrika iſt groß, Stanley hat Livingſtone und Emin, 
Berge und Zwerge entdeckt, aber die halbe Million 
un könnte er doch wohl nicht ausfindig 
machen.“ 


r nm er 
Kaiſer Wilhelms Nordland⸗ 
fahrt. 

Aus Chriſtiania wird vom 6. Juli gemeldet: 

Der König von Schweden verehrte dem General⸗ 
adjutanten des Kaiſers, General⸗Lieutenant v. Hahnke, 
eine goldene Tabatiere mit dem Bildniſſe des Königs 
in Brillanten. Der Kronprinz von Schweden führte 
den Prinzen Heinrich und den Herzog von Mecklen⸗ 
burg in die weltberühmte Pelzwaarenhandlung von 
Emil Larſens in Chriſtiania, wo die Fürſten groß⸗ 
artige Einkäufe machten. Der König von Schweden 
begab ſich während dieſer Zeit mit unſerm Kaiſer in 
die Chriſtianianer Volks⸗Dampfküche, wo ſie ſich 
Schweinefleiſch und Gemüſe vorſetzen ließen und auch 
von dem gereichten Bier genoſſen. Die Mahlzeit 
koſtete nur 30 Oere, mundete den beiden Fürſten aber 
un 1 . 

erner meldet das Wolff'ſche Bureau: 
Chriſtiania, 7. Juli. Der Kaiſer machte der 

Tochter des hieſigen deutſchen Generalkonſuls, Baroneſſe 
von Oertzen, für das ihm überreichte Silhouetten⸗ 
Album, zu welchem der deutſche Generalkonſul die 
Dichtungen verfaßt hat, eine goldene mit Brillanten 
| er a ale dt e 3 zum Ge⸗ 
ſchenk. — Der Kaiſer hat für die Arme i 
Stadt 1500 Kronen geſpendet. a 


DT . . 
Hof und Geſellſchaft. 
Chriſtiania, 7. Juli. Die Königin iſt geſtern 
nach Stockholm abgereiſt, wohin ſich er en 
Prinz Eugen wegen Erkrankung des Prinzen Karl 
begeben hatte. Der König gedenkt, falls der Zuſtand 
des Prinzen Karl ſich beſſert, morgen an die Oſtſee 
zu gehen, andernfalls begiebt ſich der König nach 
Stockholm. 


Armee und Flotte. 

C hriſtianſand, 7. Juli. S. M. S. „Irene“, 

Kommandant Prinz Heinrich, iſt heute Nachmittag 
2 Uhr von Chriſtianſand ausgelaufen, um den bis⸗ 
herigen Dispoſitionen gemäß am 8. Juli in Kiel einzu⸗ 
treffen. — Die deutſche Flotte, welche ſeit geſtern hier 
vor Anker liegt, hat heute zu Ehren des Geburtstages 
des Prinzen Eitel Fritz die Topflagge gehißt. In 
Gegenwart des Kaiſers fanden geſtern Turnübungen 


der Mannſchaften des Panzerſchiffes „Kaiſer“, heute] L 


Uebungen im Segeln und Rudern ſämmtlicher Boote 
der Flotte ſtatt. 

— Bezüglich der Kriegergräber um Metz macht 
das Gouvernement der Feſtung bekannt, daß es bereit 
iſt, den Angehörigen der Gefallenen betreffs der Be⸗ 
dürftigkeit der Grabzierden Mittheilungen zu machen. 
Zu dieſem Zweck erſucht das Gouvernement, da viele 
Angehörigen nicht zu ermitteln ſind, an welche die 
nothwendigen Mittheilungen zu richten wären, alle 
diejenigen, welche für fernere Unterhaltung der Grab⸗ 
zierden eintreten wollen, ihre Adreſſen an den Platz⸗ 
major in Metz, Major Alken, mitzutheilen. 

* Gaſtein, 7. Juli. Der Korpskommandant in 
Budapeſt, kommandirender General Graf Pejacsewich 
von Veröcze iſt geſtern Abend hierſelbſt geſtorben. 
London, 7. Juli. Heute früh verweigerten 
die Mannſchaften des 2. Bataillons des Garde⸗ 
Grenadier⸗-Regiments in der Wellington-Kaſerne bei 
dem Signal zum Sammeln den Gehorſam. Das 
Signal war gegeben worden, um eine Reviſion der 
Torniſter der Mannſchaften durch die Offiziere vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Soldaten ſchloſſen ſich in 
ihren Stuben ein. Nach einer Berathung mehrerer 
Generalſtabsoffiziere mit dem Oberſt des Regiments 
wurde von der Reviſion der Torniſter abgeſehen, der 
Oberſt ließ aber die Mannſchaften in Reihe und 
Glied antreten und machte ihnen Vorſtellungen wegen 
ihres Verhaltens. Dieſe Vorſtellungen wurden mit 
Pfeifen und Schreien beantwortet. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, das Regiment werde zum Dienſte außerhalb 
Englands verwendet werden. 
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Kirche und Schule. 


* Wien, 6. Juli. Die Inthroniſation des hie⸗ 
ſigen neuen Fürſt⸗Erzbiſchofs Dr. Anton Gruſcha hat 
heute Vormittag in größter Feierlichkeit, nach dem 
herkömmlichen Zeremoniell, in Gegenwart des Nuntius 
Galimberti und unter Theilnahme des Weihbiſchofs, 
der Suffraganbifchöfe und der geſammten Wiener 
Geiſtlichkeit ſtattgefunden. Nach einer kirchlichen Ze⸗ 
remonie erfolgte die Einweihung des Fürſt⸗Erzbiſchofs 
in die Temporalien durch den Statthalter. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 6. Juli. Ein furchtbares Unwetter 
tobte am Sonnabend Abend bis Mitternacht über 
unſerer Stadt und Umgegend. Mehrere Gewitter 
entluden ſich kurz hintereinander, und wolkenbruch⸗ 
artige Regengüſſe vernichteten die letzten Saen 
auf eine ergiebige Roggenernte. Seit Jahren iſt 
unſere Gegend nicht von einem ſolchen Unwetter heim⸗ 
geſucht worden. — In Berlin iſt ein früherer Rechts⸗ 
anwalt aus Danzig wegen Unterſchlagung von 
129 Mk. verhaftet worden. Die Trunkſucht hatte, 
nach dem „Geſ.“, die geiſtigen Kräfte dieſes Mannes 
bereits ſo geſchwächt, daß er bei ſeiner Ver⸗ 
nehmung nicht einmal ſein Nationale angeben konnte, 
ſich auch nicht mehr zu entſinnen vermochte, wo ſeine 
Eltern und nächſten Anverwandten geblieben waren. 
Der von Stufe zu Stufe geſunkene Mann hatte bis 
vor etwa drei Jahren hier eine flottgehende Advokatur, 
mußte dieſelbe jedoch ſeines Lebenswandels wegen 
aufgeben und ſiedelte nach Berlin über, wo ihm von 
mitleidigen früheren Kollegen erſt ſchriftliche Arbeiten 
übertragen wurden, bis er ſchließlich bei einem Rechts⸗ 
anwalt als Büreauarbeiter Stellung fand. Hier hatte 
er Gelegenheit, einem Bauunternehmer obige Summe 
zu unterſchlagen. 
* Neuſtadt, 6. Juli. Das bisher dem Herrn 
Ertmann gehörige Gut Zemblewo (hieſigen Kreiſes), 
welches zur Subhaſtation geſtellt war, iſt heute auf 
dem Amtsgerichte für das Meiſtgebot von 120,000 Mk. 
an den Rittmeiſter Venski in Halle verkauft worden. 
* Neuſtadt, 7. Juli. Geſtern wurde der von 
Stolp zugereiſte Kupferſchmied Joſef Zimmermann 
aus Braunsberg im Gehölz unfern der Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt erhängt vorgefunden und ſeine Leiche 
hierher befördert. Ueber das Motiv der That iſt 
bisher nichts bekannt geworden. — Trotzdem die 
Landwirthe über Mangel an Arbeitskräften klagen, 
welcher ſich insbeſondere bei der jetzt beginnenden 
Ernte fühlbar macht, wird die Sachſengängerei bei 
uns eifrig betrieben. Nach dem hieſigen Lokalblatt 
werden Arbeiter in der Zuckerfabrik Düren verlangt. 
Vor einigen Tagen waren Agenten am hieſigen Orte 
anweſend, die hier und auf dem Lande Verträge mit 
Arbeitern abſchloſſen und ihnen einen täglichen Lohn 
von 2 bis 2,50 Mk. ſowie freie Hin⸗ und Rückreiſe 
zuſicherten. Anfang kommenden Monats wird wieder 
ein anſehnlicher Trupp engagirter Arbeiter von hier 
über Berlin abgehen. 8 
* Dirſchau, 7. Juli. Ein Streit, bei dem der 
Revolver die Hauptrolle ſpielte, ereignete ſich geſtern 
Abend in Ließau. Der bei den Dammarbeiten be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Schneider und der Ließauer Ar⸗ 
beiter S. geriethen in dem Neſchen Lokale über eine 
geringfügige Sache in Streit. Schließlich zog 
Schneider einen Revolver und feuerte ihn auf S. los, 
welchem der Schuß in die linke Schulter ging. Der 
Uebelthäter wurde hierfür von dem Bekannten des 
Verletzten derartig zerſchlagen und zerſtochen, daß er 
in das hieſige Stadtlazareth gebracht werden mußte. 
In unſerer Provinz haben alle polniſchen 
Bee zur Miczkiewiecz⸗Feier ſchwungvolle 
eſtartikel ohne politiſchen Beigeſchmack gebracht, die 
den Dichter nur als guten Katholiken, der die ſittliche 
Veredelung der polniſchen Nation fördern wollte, 
ſchildern. Die Miczkiewiecz⸗Feier iſt in vielen Städten 
feſtlich begangen worden, jo in Graudenz, Thorn 
und Poſen. 
— Die Wahl von zwei Vertretern des alten und 
befeſtigten Grundbeſitzes für das Herrenhaus in den 
Kreiſen Graudenz, Thorn, Löbau u. |. w. tft auf 
den 16. Juli verſchoben worden. 
* Marienwerder, 7. Juli. Am 4. Juli cr. 
feierte der hieſige Mode⸗Bazar von Heinrich Fried⸗ 
länder das Feſt ſeines 75jährigen Beſtehens. 
* Garnſee, 6. Juli. In Feuersgefahr wurde 
dieſer Tage unſer benachbartes Garnſeedorf gebracht. 
Ein etwa 8 Jahre alter Knabe wurde von einem 
Beſitzer nach der Stadt geſandt, um die Zeitung zu 
holen. Im Beſitz von Streichhölzchen, kam er auf 
den Gedanken, die Zeitung anzuzünden. Die eine 
älfte des brennenden Blattes warf er in den ſchon 
ziemlich reifen Roggen, die andere legte er auf das 
Strohdach des Ackerbürger Jabs'ſchen Hauſes. u⸗ 
fällig kam der Beſitzer des Hauſes hinzu und beſeitigte 
durch Herunterreißen des brennenden Papiers die 
Feuersgefahr. 
)8( Pelplin, 7. Juli. Heute fand im Saale des 
7 Roth eine Gedächtnißfeier für den Dichter 
ickiewicz ſtatt. Unter den Theilnehmern ſah man 
u. A. auch den früheren Reichstagsabgeordneten von 
Kalkſtein⸗Klonowken anweſend. Die Gedächtnißrede 
hielt der Syndikus Dr. Mizerski. — Geſtern Abend zog 
über unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Der Blitz 
ſchlug in das Wohnhaus des Maurers Szezodrowski in 
ipinken ein, während die Familie ſich in der Stube 
befand. Die Mutter und ein Kind wurden betäubt 
und zu Boden geworfen, konnten jedoch nach einiger 
Zeit zum Leben gebracht werden. Außer einigen 
größeren Beſchädigungen am Hauſe iſt ein weiteres 
Unglück nicht entſtanden, da, während das Haus be⸗ 
reits in Flammen ſtand, ein kalter Schlag folgte, der 
die Flammen erſtickte. (2 
2 erent, 6. Juli. 


5 li. Geſtern ertrank beim Baden 
im Kapellenſee der in dem hieſigen L. Berent'ſchen 
Geſchäfte thätige Buchhalter Guſtav Wallberg. — 
Vorgeſtern wurde die Ortſchaft Juſchken von einer 
Feuersbrunſt heimgeſucht. Das Feuer brach bei dem 
Beſitzer Nakelski aus und verbreitete ſich im Laufe 
des Vormittags in Folge der leichten Bedachung und 


in Abweſenheit der meiſten Bewohner, wel 
theilweiſe auf dem Felde befeähtit ches 
auf dem hieſigen Wochenmarkt anweſend waren, 


jo ſchnell, daß von 36 ortsanſäſſigen Famili 
Familien obdachlos geworden ſind. 65 iind Wohn 


miethsweiſe zur Schule benutzte Gebäude abgebrannt. 
Mitverbrannt iſt das ſämmtliche Mobiliar und 2 
Kühe, 2 Schweine, 2 Ferkel und 6 Schafe. In dem 
an und für ſich armen Dorf befinden ſich nun die 
abgebrannten Leute in der äußerſten Noth, weil die 
Gebäude in Folge der ſchlechten Baubeſchaffenheit nur 
ganz gering verſichert geweſen ſind. 

(2?) Chriſtburg, 7. Juli. Mit der Roggenernte 
iſt heute hier allgemein begonnen worden. Der Er⸗ 
trag verſpricht ſowohl in Qualität, als auch in Quantität 
ein recht guter zu werden, wenn — der Roggen erſt 


häuſer, 4 Scheunen und 1 Stall, gleichzeitig auch das S 
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unter Dach wäre. Es vergeht kein Tag, an welchem 
es nicht mindeſtens einige Stunden regnet, und wenn 
das Wetter noch längere Zeit ſo anhält, ſo wäre das 


haben. — Der Kreisſekretär Otto Heink von hier, 
welcher von dem Schwurgericht in Allenſtein wegen 
Urkundenfälſchung zu einer vierjährigen Zuchthausſtrafe 


Schlimmſte zu befürchten; es wird jetzt fchon | verurtheilt worden war, iſt vorgeſtern im Gerichts⸗ 
theilweiſe geklagt, daß die Frühkartoffeln dort, gefängniß zu Allenſtein plötzlich am Herzſchlage ver⸗ 
wo ſie hoch im Kraut ſtehen, bereits in ſtorben. (N. W. M.) 
fü die een & 70 lin un ie e von Elb 77 icht = 
ür die hieſigen ulen ſind auf die Zeit vom e 

21. Juli bis 9. Auguſt feſtgeſetzt, tragen alſo keines⸗ uhr achrich * 

wegs der Erntezeit Rechnung, indem bei Beginn der Wetter⸗Aus ſichten 


Ferien die Roggenernte vergeſſen und die Gerſte wohl 
auch ſchon eingeheimſt ſein wird; es dürfte alſo kein 
Wunder nehmen, wenn der Schulbeſuch ein höchſt 
mangelhafter ſein ſollte. — Am nächſten Sonntag 
wird der Turnverein eine Ausfahrt nach dem Schloß⸗ 
berge bei Alt⸗Chriſtburg veranſtalten. 

* Aus dem Kreiſe Strasburg, 6. Juli. Am 


2. Juli fuhr ein Geſpannknecht vom Gute Gr. Ko⸗ kühl 


nojad vierſpännig mit einer Fuhre Dung aufs Feld 
und mußte am Mileszewoer Wäldchen das Geleiſe 
der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Strasburg paſſiren. Zu 
derſelben Zeit, als die Vorderpferde das Geleiſe be⸗ 
traten, kam um das Wäldchen herum von Jablonowa 
eine Lokomotive. Dem Knecht, welcher angiebt, daß 
nicht geläutet worden ſei, gelang es nicht mehr, die 
Pferde wegzuwenden, ſo daß eines von der Lokomotive 
erfaßt und auf der Stelle getödtet wurde. Nur ſeiner 
Geiſtesgegenwart verdankt der Knecht ſein Leben und 
das der übrigen drei Pferde. 

* Marienburg, 7. Juli. Das dem Hoßbeſitzer 
Herrn Gerhard Regehr gehörige, in Niedau belegene 
Grundſtück iſt für den Preis von 41,000 Mark in 
den Beſitz des Hofbeſitzers Herrn Cornelius Rempel 
daſelbſt übergegangen. — Eine Seltenheit wurde der 
„N.⸗Z.“ heute vorgezeigt, nämlich ein aus einem Korn 
hervorgegangenes Bündel von nicht weniger als 40 
Halmen in Länge von 13 Metern. Die Mehrzahl 
der Halme trägt volle Roggenähren. Dieſes Produkt 
einer außerordentlichen Fruchtbarkeit iſt auf dem 
Grundſtück des Herrn Beſitzer Föderau in Willenberg 
gewachſen. es 

* Dt. Battau, 7. Juli. Heute feierte der hieſige 
Lehrer, Herr Hindenberg, ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
45 Jahre iſt er ununterbrochen am hieſigen Orte 
thätig geweſen. 

* Br. Holland, 7. Juli. Der Beſitzer Krauſe 
aus Schlodien hatte nach dem „Oberl. Volksbl.“ am 
Mittwoch einen recht empfindlichen Verluſt. Eine 
Stute im Werthe von 1000 Mk., welche einige Mal 
auf den Ausſtellungen prämtirt worden iſt, befand 
ſich über Nacht mit ihrem Füllen auf einer mit Weiß⸗ 
klee beſtandenen Brache. Wahrſcheinlich durch den 
Genuß des geilen Futters einerſeits, wie durch den 
ſcharfen Wind andererſeits, wurde das Thier aufge⸗ 
bläht. Alle Verſuche, das werthvolle Pferd zu retten, 
mißlangen, und nach furchtbarem Todeskampfe ver⸗ 
endete es. — Das Abbaugrundſtück des Herrn Kriespien 
iſt bei der Zwangsverſteigerung in den Beſitz des 
Herrn Rentier W. Rahn in Elbing übergegangen. 

* Ofterode, 6. Juli. Bei dem Gewitter, das 
am letzten Freitag Nachmittag über unſere Gegend 
hinzog, wurde in dem etwa eine Meile von hier ent⸗ 
fernten Gute Kl.⸗Gröben der Kuhhirt, ein jüngerer 
Sohn deſſelben, wie die Kuh des Hirten auf dem 
Felde vom Blitze erſchlagen. — Am ſelbigen Tage 
gegen Abends ertrank beim Baden im Drewenzſee ein 
Soldat des hier garniſonirenden Infanterieregiments 
Nr. 18. Auf ſeiner Schwimmtour von der Schottſchen 
Badeanſtalt nach der Hochſteinſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle wurde er auf der Rückkehr vom Schlage ge⸗ 
troffen und ſank in kurzer Entfernung von dem ihm 
entgegenkommenden Boote leblos in die Tiefe. So⸗ 
fort zur Rettung angeſtellte Tauchverſuche blieben er⸗ 
folglos, erſt nach ſtundenlangem Suchen wurde der 
Leichnam von Fiſchern gefunden. Infolge dieſes Un⸗ 
glücksfalles iſt den Soldaten das Baden in der 
Schottſchen Badeanſtalt hinfort verboten. (K. A. 3.) 

* Wormditt, 6. Juli. Geſtern tranken zwei 
Knaben der Arbeiter Henning'ſchen Eheleute im Alter 
von 4 bis 5 Jahren in Abweſenheit der Eltern aus 
einer Flaſche, in welcher ſie irgend ein Getränk ver⸗ 
mutheten, die aber Karbol enthielt. Während der 
ältere Knabe nur wenig getrunken hatte und daher 
gerettet werden konnte, gab der jüngere Knabe noch 
am ſelben Tage ſeinen Geiſt auf. (M. K. 3.) 

* Biſchofsſtein, 6. Juli. Die jo lachende Aus⸗ 
ſicht der Landwirthe auf eine gute Ernte des Winter⸗ 
getreides hat ſich plötzlich getrübt. Allgemein hört 
man die Klage: Der Weizen iſt ſtark von Roſt und 
auch zum Theil von Brand befallen. Somit kann, 
da Hafer und Gerſte auch faſt allgemein zurückge⸗ 
blieben find, der diesjährige Ertrag der vorjährigen, 
nicht befriedigenden Ernte wieder ziemlich gleich⸗ 


mmen. 

* Königsberg, 7. Juli. Für den großen Sitzungs⸗ 
aal des hieſigen Oberlandesgerichts hat ſeinerzeit 
der Kaiſer ſein Porträt in Ausſicht geſtellt. Dieſes 
Bild, den Kaiſer in der Uniform der Garde du Korps 
darſtellend, iſt jetzt hier eingetroffen und muß als vor⸗ 
züglich getroffen bezeichnet werden. Ein reich ver⸗ 
zierter Rahmen in Goldbronze umgiebt daſſelbe, und 
wird dieſer neue Schmuck das Ausſehen des Sitzungs⸗ 
aales nach impoſanter geſtalten wie bisher. — Herr 
Kultusminiſter v. Goßler, welcher vorgeſtern Abend 
hier eintraf, hat ſich geſtern Nachmittag nach Inſter⸗ 
burg begeben. — Unſerer Univerſität droht abermals 
ein Verluſt. Profeſſor Dr. Chun, der Direktor des 
oologischen Muſeums, hat einen Ruf an die Univer⸗ 
ſität Breslau erhalten und dürfte denſelben wohl 
annehmen. — Das hieſige Getreidegeſchäft während 
der erſten ſechs Monate dieſes Jahres bewegte ſich in 
folgenden Dimenſionen, denen wir zur Vergleichung 
die Zahlen aus den erſten ſechs Monaten des vorigen 
Jahres in Parantheſe beifügen. Es wurden an Ge⸗ 
treide, Saats ꝛc. in Tonnen à 1000 Kilogram in dem 
erſten halben Jahre dieſes Jahres aufgewogen: 
a) vom Inlande 20,773 t (21,632 t), b) vom Auslande 
67,931 t (168,668 t). Exportirt wurden a) binnen⸗ 
wärts 13,260 t (21,538 t), ſeewärtz 86,841 t (139,310), 
alſo mehr als das Zweieinhalbfache im vorigen Jahre. 
* Widminnen, 6. Juli. Vor einigen Tagen er⸗ 
ſchlug der Blitz dem Gutsbeſitzer K. auf Abbau Wid⸗ 
minnen auf der Weide ein ſehr werthvolles Pferd 
(Schimmel). Ebenſo fuhr der Blitz in die Mühle 
des Herrn B. hier und ſchlug das halbe Kreuz her⸗ 
wen glücklicherweiſe war es ein ſogenannter „kalter 

ag“. 

* Meidenburg, 4. Juli. Seit einigen Tagen 
treibt hier ein Individuum ſein unheimliches Weſen, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, ſeiner habhaft zu 
werden. Schon mehrmals hat daſſelbe junge Damen 
auf dem Spaziergange außerhalb der Stadt dadurch 
in höchſt unangenehmer Weiſe überraſcht und erſchreckt, 
daß es plötzlich aus irgend einem Roggenfelde voll⸗ 
ſtändig unbekleidet hervorſtürzte, die Damen umarmte 
und ebenſo ſchnell wiederum in dem Getreide ver⸗ 
ſchwand. Die Aufregung iſt hier in Folge deſſen eine 
große; man glaubt es mit einem Irren zu thun zu 
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auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

9. Juli: Wärmer, meiſt ſonnig, ſpäter ſtark 
wolkig, ſchwül, vielfach Gewitterregen. 

10. Juli: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt heiter, 
ſpäter vielfach Gewitterregen, friſche bis ſtarke 
ühle Winde. 

11. Juli: Wechſelnd wolkig, theils heiter, 
warm, ſchwül, vielfach Gewitterregen, lebhaft 
windig. 

(Für dieſe Rub rik er Notizen find uns 


Elbing, 8. Juli. 

* [Genoſſenſchaftlicher Verbandstag. Circa 
100 Genoſſenſchafter, zum Theil von ihren Lebens⸗ 
genoſſinnen begleitet, fuhren am Sonntag gegen 9 Uhr 
mit dem Dampfer „Blitz“ nach Neufahrwaſſer, wo in 
dem ſchattigen Park der Weſterplatte das Frühſtück 
eingenommen wurde. Um 103 Uhr ging's wieder an 
Bord des „Blitz“, der nun ſofort auf die See hin⸗ 
ausdampfte und ſeinen Kours direkt auf Hela nahm. 
Kurz vor Hela wandte ſich der Dampfer weſtwärts 
und ſteuerte nun in größerer Nähe der maleriſchen 
Küſte auf Zoppot zu, wo die Feſtgeſellſchaft etwa um 
1 Uhr landete. Nach einem Spaziergange durch den 
freundlichen Badeort vereinigte man ſich im Victoria⸗ 
Hotel zu einfachem Mittagsmahle und begab ſich dann 
mit dem Eiſenbahnzuge um 4 Uhr nach Oliva, wo 
der Beſichtigung des Schloßgartens, der Kloſterkirche 
und des Karlsberges der Nachmittag gewidmet wurde. 
Noch am Abend traten die meiſten Theilnehmer wieder 
die Fahrt in ihre Heimath an. 

* [Die diesjährigen Herbſtübungen des 
17. Armeekorps] findet diviſionsweiſe ſtatt. Das 
Regiments⸗ und Brigade⸗Exerziren der Regimenter 
König Friedrich I. und Nr. 128 wird in der Zeit 
vom 15. bis 25. Auguſt abgehalten werden; am 
26. Auguſt verlaſſen beide Regimenter die Garniſon 
und begeben ſich zu Detachementsübungen in die 
Gegend von Pr. Stargard. Vom 6. bis 13. Sep⸗ 
tember werden zwiſchen Pr. Stargard und Neuen⸗ 
burg Uebungen der 36. Diviſion (Danzig) ausge⸗ 
führt; am letztgenannten Tage kehren die Regimenter 
König Friedrich I. und Nr. 128 mittels der Bahn 
nach Danzig zurück, woſelbſt die Entlaſſung der 
Reſerviſten erfolgt. Die Uebungen der 36. Kavallerie⸗ 
brigade (1. Leibhuſaren⸗Regiment und Huſaren⸗ 
Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt) finden in 
der Umgegend von Danzig ſtatt. Letzteres Re⸗ 
giment trifft hierzu am 16. Auguſt von Stolp ein 
und wird theilweiſe in der Artillerie-Kaſerne ein⸗ 
quartirt werden. Vom Diviſionsmanöver, an welchem 
ſich beide Regimenter betheiligen, trifft das 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment am 16. September in Danzig wieder 
ein. Das Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 36 verläßt 
Danzig am 22. Juli, begiebt ſich zur Schießübung 
nach Hammerſtein und rückt von dort aus direkt in 
das Manöverterrain, von wo es ebenfalls am 16. Sep⸗ 
tember nach Danzig zurückkehrt. 

* [Perſonalien. Der Gerichtsſchreiber, Sekretär 
Schlüter bei dem Amtsgerichte in Danzig iſt auf 
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. — Der Ober⸗Regierungs⸗Rath von Nickiſch⸗ 
Roſenegk zu Marienwerder iſt zum Stellvertreter des 
Regierungs = Präfidenten im Bezirks = Ausſchuß zu 
Marienwerder auf die Dauer ſeines Hauptamts am 
Sitz des letzteren ernannt worden. — In die Liſte 
der Rechtsanwälte iſt eingetragen: Der Rechtsanwalt 
Dr. Krauſe aus Königsberg i. Pr. bei dem Landge⸗ 
richt 1 in Berlin. Der Rechtsanwalt Vogel in 
i. Pr. iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
Landesgerichts in Königsberg i. Pr., mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Königsberg i. Pr, ernannt 
worden. 

* [Die zwanzigſte Generalverſammlung des 
„Verbandes deutſcher Müller“] wurde geſtern 
Vormittag in Hamburg von dem Vorſitzenden van 
der Wyngaert⸗Berlin im Konzerthauſe Ludwig er⸗ 
öffnet. Im Laufe der Verhandlungen wurde ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen, dahin gehend, 
daß die Generalverſammlung die Ueberproduktion 
als Hauptpunkt des ſchlechten Geſchäftsganges des 
Müllergewerbes anſehe und den Vorſtand beauftrage, 
Schritte zu thun, um dieſen Mißſtänden abzuhelfen. 

*Der geſchäftsführende Ausſchuß des „Ver⸗ 
eins für Maſſenverbreitung guter Schriften“ 
in Weimar giebt bekannt, daß an Stelle des mit dem 
1. Juli lfd. J. ausgeſchiedenen bisherigen General⸗ 
ſekretärs Herrn Dr. H. Fränkel fortan Herr Dr. Arthur 
Seidl die Stelle des Generalſekretärs genannten Ver⸗ 
eins bekleiden wird. 

* [Zahlung der Gehaltszulagen. Die 
neuerdings durch das Abgeordnetenhaus gewährten 
Gehaltszulagen für die Beamten ſind bereits theil⸗ 
weile gezahlt, theilweiſe zur Zahlung angewieſen; 
namentlich iſt dies bei den Beamten der Kreis- und 
Steuerverwaltung der Fall. 

* [Die Holzausfuhr Rußlands auf der 
Weichſel nach Preußen vergrößert ſich jährlich. 1887 
wurden über Warſchau 502 Traften im Werthe von 
1,735,600 Rubel, 1888 604 Traften im Werthe von 
2,076,850 Rubel und 1889 924 Traften im Werthe 
von 3,850,400 Rubel ausgeführt. Im Jahre 1889 
hat hauptſächlich das öſterreichiſche Polen das Holz 
geliefert, nämlich 541 Traften im Werthe von 
2,281,100 Rubel, der Reſt aus dem Königreich 
Polen. Die Traften beſtanden meiſt aus Bauholz, 
Bohlen und Balken. An Eiſenbahnſchwellen kamen 
434,373 Stück, an Mauerlatten 4,000,474 Stück. 

* [Von der Landgendarmerie.] Durch den 
Staatshaushaltsetat für 1890 —91 find die Geldmittel 
bewilligt worden, welche erforderlich ſind, um die 
Stellen der Kreis⸗Wachtmeiſter der Landgendarmerie 
in ſolche für Ober⸗Wachtmeiſter umzuwandeln. Dem⸗ 
gemäß ſind die Kreis⸗Wachtmeiſter, und zwar die⸗ 
jenigen, welche am 1. April 1890 bereits definitiv zu 
Kreis⸗Wachtmeiſtern beſtellt waren, vom 1. April 
1890 ab, und diejenigen, welche zu einem ſpäteren 
Termine definitiv zu Kreis⸗Wachtmeiſtern beſtellt find, 
von dieſem Termine ab zu Ober⸗Wachtmeiſtern ſeitens 
des Chefs der Landgendarmerie ernannt worden. 
Den nunmehrigen Ober⸗Wachtmeiſtern wird auf die 
Zeit vom Tage ihrer Ernennung zu Ober⸗Wacht⸗ 
meiſtern ab, an Stelle des bisherigen Gehalts von 
je 1200 Mark einſchließlich 150 Mark Remontegeld 
jährlich und der Funktionszulage von 225 Mark 
jährlich, das Gehalt der Ober⸗Wachtmeiſter von 1650 
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Mark, einſchließlich 150 Mark Remontegeld, jährlich 
gezahlt werden. 5 

* [Die hieſige Maler⸗ und Lackirer⸗Innung 
hielt geſtern im Börſen⸗Reſtaurant unter dem Vorſitz 
des Obermeiſters Thielhein die übliche Quartalsver⸗ 
ſammlung ab. Es wurden wiederum 6 Lehrlinge 
eingeſchrieben und 2 zu Geſellen befördert. Letztere 
erhielten für die vorgelegten Probearbeiten die Prädi⸗ 
kate „gut“ reſp. „genügend“. Da die bisherigen Be⸗ 
zeichnungen der Leiſtungen bei ſolchen Prüfungsſtücken 
der zeitigen Prüfungs⸗Kommiſſion nicht genügten, ſo 
wurde beſchloſſen, fernerhin die Prädikate: „recht gut, 

ut, ziemlich gut und genügend“ zu geben. Herr 
enning hielt hierauf einen Vortrag über das, was 
er in der Ausſtellung der Fachſchule der Maler⸗ 
Innung in Königsberg geſehen hat, und unterzog 
dieſe Arbeiten einer beſonderen Kritik, dahingehend, 
daß in unſerer Fachſchule auch wohl eben ſo gute 
Leiſtungen aufgewieſen werden. Dann wurde in der 
Verſammlung der Wunſch geäußert, dem Publikum 
bekannt zu geben, wie die Arbeitslöhne und Mate⸗ 
rialien im Preiſe geſtiegen ſeien, und demgemäß eine 
Höherſtellung der Preiſe für Malerarbeiten zu treffen. 
Die Verſammlung war recht zahlreich beſucht. 
[Veränderungen im Bahnverkehr der 
Linie Güldenboden⸗Mohrungen.“ Die Königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat in Ausſicht ge⸗ 
nommen, vom 1. Oktober d. J. ab den Zug 643 erſt 
nach Aufnahme des Anſchluſſes des Berliner Schnell⸗ 
zuges 3 von Elbing abzulaſſen und den jetzt nur 
zwiſchen Allenſtein und Mohrungen verkehrenden 
Abendzug 650 zum Anſchluß an den Schnellzug 4 
nach Berlin, bis Güldenboden durchzuführen. Bisher 
war dies nicht ausführbar wegen der ſonſtigen An⸗ 
ſchlüſſe und der auf den Nebenbahnen vorgeſchriebenen 
öchſtgeſchwindigkeit, welch' letztere demnächſt eine 
Erhöhung erfahren wiro. — Ferner ſoll Zug 643 zu 
einem beſchleunigten Perſonenzug umgeſtaltet und bis 
Allenſtein durchgeführt werden. Trotz der ſpäteren 
Abgangszeit wird er etwa um dieſelbe Zeit wie 
jetz, 9 Uhr 19 Min. Vorm., in Mohrungen ein⸗ 
treffen. Durch die Weiterführung des Zuges bis 
Allenſtein würde Anſchluß an die um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags von Allenſtein abgehenden Züge erzielt werden. 
Da indeſſen kein Bedürfniß vorliegt, daß 5 Züge zwiſchen 
Güldenboden und Mohrungen in jeder Richtung 
fahren, ſo ſoll, wie die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
mittheilt, einer der bisherigen Züge von Mohrungen 
nach Güldenboden ausfallen: es könnten dies Zug 
644 (don Mohrungen 8 Uhr Morgens), 646 (Mittags 
12 Uhr) oder 648 (Nachmittags 4 Uhr) ſein. Bei 
der Wichtigkeit der Stadt Mohrungen für die in 
Frage ſtehende Bahnſtrecke erſucht die Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion den Mohrunger Magiſtrat um Mit⸗ 
Inter welchen der genannten drei Züge die dortigen 
Intereſſenten an Stelle des neu einzulegenden Abend⸗ 
aan zu entbehren wünſchen. — In Mohrungen 
cheint Zug 646, welcher Mittags 12 Uhr 2 Min. von 
Pr. a abgeht, am eheſten entbehrlich, da dieſer 
in Güldenboden nur an Perſonenzüge anſchließt, 
während der 4 Uhr⸗Zug nach Elbing reſp. an den 
Schnellzug nach Königsoerg direkten Anſchluß hat. 
Demgegenüber erklärt das „Oberl. Volksbl.“ Namens 
der ewohner von Pr. Holland, daß denſelben zwar 
die ſpätere Ablaſſung des Zuges 643 nach Aufnahme 
des Anſchluſſes des Berliner Schnellzuges 3 von 
Elbing äußerſt angenehm ſein kann, daß ſie dagegen 
den Zug 646, welcher 1 Uhr 18 Min. von Pr. Hol⸗ 
land abgeht, nicht miſſen können, denn gerade dieſer 
Zug iſt von den Pr. Holländern zur Reiſe nach Elbing 
am meiſten frequentirt. Den ſpäter abgehenden os 
Nr. 648 könnten fie ſchon eher entbehren. In dieſem 
Sinne wollen die dortigen Intereſſenten bei der Königl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg vorſtellig werden. 

[Vom Seeamt.] Zum Reichskommiſſar bei 
dem Königlich preußiſchen Seeamt in Königsberg iſt 
der Kapitän zur See a. D. Glomsda von Buchholtz 
in Königsberg ernannt worden. 

4 [Biebftähle.) Einem auf dem Neuſtädterfeld 
wohnhaften Schloſſergeſellen und einem auswärtigen 
Malergehilfen wurden am Sonntag je eine Taſchenuhr, 
fowie einem Schuhmacher in der Fiſcherſtraße geſtern 
Nachmittag ein Paar Schuhe geſtohlen. 

(Verhaftet.] Eines Einbruchs⸗Diebſtahls wegen 
wurde geſtern der Schloſſergeſelle Eugen Froſt von 
hier verhaftet. Der Menſch iſt in Folge des Trunks 
völlig geſunken. 


X. Deutſches Bundesſchießen. 


Wir tragen zunächſt Einiges vom Empfang der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen ade e ee nach. Die 
von den Schützengilden einer Reihe oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Städte zu dem deutſchen Bundesſchießen in Berlin 
entſandten Deputationen in der Geſammtſtärke von 
etwas über 50 Mann fuhren am Sonnabend gemein⸗ 
ſam nach der Reichshauptſtadt, wo ſie um 8 Uhr 
Abends auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein⸗ 
trafen. Namens des Feſtausſchuſſes empfing. fie 
Bürkuer dite, an deren Spitze der Lehrer 
zürkner „fand. Nachdem man die Schützen in 
die feſtlich geſchmückte Empfangshalle geführt 
hatte, wobei das Muſikkorps des 3. Garderegi⸗ 
ments mehrere Lieder ſpielte, begrüßte ſie Herr 
Bürkner mit einer Rede, in welcher er aus⸗ 
führte, daß das Licht aus dem Oſten gekommen 
ſei und auch für Preußen die Morgenröthe eines 
neuen Tages. Der Führer der Königsberger 
Schützengilde, Weinhändler Kauffmann, antwortete 
Namens der Genoſſen: Im Reiche glaubt man viel⸗ 
fach, bei uns heulen noch die Wölfe und liege der 
Schnee bergehoch. So ſchlimm iſt es nicht, aber frei⸗ 
lich ſind wir Söhne einer kalten und armen Provinz. 
Dennoch ſchlagen unſere Herzen warm für das große 
deutſche Vaterland. Alsdann bewegte ſich der Zug 
unter den Klängen der Muſik mit Vorantragung der 
Fahnen nach dem Rathhauſe. 

Ueber den weiteren Verlauf des erſten Feſttages 
entnehmen wir Berliner Blättern Folgendes: 

Auf dem Feſtplatze in Pankow traf die Spitze des 
Feſtzuges erſt gegen J4 Uhr ein, nachdem bereits vier 
bis fünf Stunden vorher die ganze Straße von der 
Schönhauser Allee bis zum Feſtplaze polizeilich abge⸗ 
ſperrt war. Auf dem Feſtplatze ſelbſt entwickelte ſich 
erſt gegen Mittag ein etwas lebhafteres Treiben, da 
der drohende Regen offenbar Viele zu Haufe zurück⸗ 
gehalten hatte. Auch vor dem Feſtplatze hatten ſich 
allmählich Tauſende von Neugierigen angeſammelt, 
um den Feſtzug zu begrüßen. Hier hielten die 
Pankower Gendarmen und die Mitglieder der Pan⸗ 


lower Freiwilligen Feuerwehr mit vieler Liebenswür⸗ f 


digkeit und deshalb auch mit vielem Erfolge die 
Ordnung aufrecht. Oben auf dem burgartigen Ein⸗ 
fell zu dem Feſtplaße hatte eine Militärkapelle Auf 
tellung genommen, um den ankommenden Zug mit 
ſchmetternden Fanfaren zu begrüßen. Faſt 13 Stunden 
dauerte es, bis der rieſenhafte Zug vorbeipaſſirt war, 
und es war faſt fünf Uhr, als der letzte Mann des 
Zuges den Feſtplatz betreten hatte. Im allgemeinen 


bewegte ſich der Zug bei ſeiner Ankunft auf dem 
Feſtplatz noch in derſelben muſterhaften Ordnung, in 
welcher er den Sammelort im Thiergarten verlaſſen 
hatte. Die Haltung der meiſten Schützenbrüder war 
trotz des faſt vierſtündigen Marſches eine muſterhafte. 
Mit beſonderer Begeiſterung wurden auch hier die 
ausländiſchen Schüßen, beſonders die Amerikaner, die 
Italiener und Oeſterreicher begrüßt. Die bayeriſchen 
und die Tiroler Schützen antworteten mit hellen 
Juchzern. ? 
Nach der Ankunft auf dem Feſtplatze entwickelte 
ſich hier bald ein bewegtes Leben. Der größte Theil 
der Schützen eilte der großen Banketthalle zu, um 
ſich dort bon den Strapazen des Zuges zu erholen. 
Das Bankett begann etwa gegen 5 Uhr. E 
hatten ſich etwa 5500 bis 6000 Theilnehmer einge⸗ 
funden. In der rieſenhaften Halle war kaum noch 
ein Plätzchen zu finden. An der Tafel der Ehren⸗ 
gäſte hatten Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck, Bürger⸗ 
meiſter Duncker und mehrere Stadträthe Platz ge⸗ 
nommen. Ebenſo waren zahlreiche Magiſtratsmit⸗ 
glieder und Stadtverordnete anweſend. Die Tafel⸗ 
muſik wurde von einer Militärkapelle und einem 
Sängerchor ausgeführt. Nach dem erſten Gange 
nahm Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck das Wort, um 
den Toaſt auf den Kaiſer auszubringen. Im An⸗ 
ns hieran wurde ſtehend die Nationalhymne ge⸗ 
ungen. Der nächſte Toaſt wurde durch den Feſt⸗ 
präfidenten, Herrn Karl Dierſch, auf die Gäſte der 
Stadt Berlin ausgebracht. Redner feierte den ſchönen 
Gedanken der Verbrüderung, der dem Feſte zu 
Grunde liege, und ſein Hoch fand allſeitig brauſenden 
Nachhall, umſomehr, als das von der Kapelle intonirte 
Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſtehend 
von den Feſttheilnehmern mitgeſungen wurde. Die 
Tiſchreden folgten nunmehr einander ziemlich raſch. 
Der erſte Bürgermeiſter⸗Stellvertreter von Wien, 
Dr. Borſchke, der gemeinſam mit dem Gemeinderathe 
Dahm die in tauſend Mark Gold beſtehende Ehren⸗ 
gabe der Stadt Wien überbracht hatte, erhob ſich von 
ſeinem Platze, um die Grüße und Sympathien Wiens 
an Berlin zu übermitteln, den Freundesgruß der alten 
an die aufblühende junge Kaiſerſtadt. Beſonders 
dankte er für den herzlichen Empfang, der den 
Oeſterreichern zu Theil geworden war und ihnen den 
Aufenthalt in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches 
zu einem höchſt angenehmen gemacht habe. Sein 
Hoch galt der Feſtſtadt Berlin. — In ähnlichem 
Sinne ſprach der Italiener Adamoli, der noch beſon⸗ 
ders die Bedeutung des Friedensbündniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Italien betonte und ſeine Landsleute 
aufforderte, auf das Wohl Deutſchlands und ſeines 
Kaiſers zu trinken. — Der Oberſchützenmeiſter von 
Wien, Dr. Hans Wanitſchek, hielt eine ſchwungvolle 
Rede auf den deutſchen Schützenbund, kennzeichnete 
die Einheit Deutſchlands und Oeſterreichs als ein 
Naturgebot und hob hervor, daß nicht durch die 
Waffen allein, ſondern durch den einheitlichen Geiſt, 
der im Volke lebe und durch Feſte, wie das gegen⸗ 
wärtige, neu geſtäckt werde, die Größe Deutſchlands 
eſchaffen ſei. Nachdem noch Herr Szaboſt, der Ober⸗ 
ſchäßenmeiſker von Budapeſt, auf die Waffenbrüder⸗ 
ſchaft zwiſchen Ungarn und Deutſchland eine Rede ge⸗ 
halten und Herr Stadtrath Schreiner den Vertretern 
der auswärtigen Schützenvereinigungen für ihr Er⸗ 
ſcheinen gedankt und ſie willkommen geheißen hatte, 
begann die Reihe jener unkontrolirbaren Feſtreden, die, 
von augenblicklicher Stimmung eingegeben, bald dieſen, 
bald jenen Gegenſtand verherrlichen, bald für einen 
kleinen Kreis von Zuhörern, bald für die ganze 
Verſammlung berechnet ſind, in den wenigſten 
Fällen aber gan gehört und ganz verſtanden 
werden. Der Nachtiſch wurde gegen 8 Uhr aufgetragen, 
die Pokulirenden aber blieben noch lange bei einander. 
Die Speiſung gelang mit Rückſicht auf die außer⸗ 
ordentlich große Zahl der Theilnehmer im allgemeinen 
ganz gut. Daß hier und da berechtigte Klagen laut 
wurden, ſoll nicht verſchwiegen werden. Beſonders 
ſchien man die Zahl der Theilnehmer in der Küche 
ein wenig unterſchätzt zu haben. Dagegen ließ die 
Zubereitung des Menus im allgemeinen nichts zu 
wünſchen übrig. Die kleinen Enttäuſchungen, welche 
bei derartigen Gelegenheiten für den einzelnen niemals 
ausbleiben werden, waren jedoch nicht im Stande, die 
Geſammtſtimmung herabzudrücken. Von Stunde zu 
Stunde ſchlugen die Wogen der Begeiſterung höher. 
Die Verbrüderungen an den einzelnen Tafeln nahmen 
ſchließlich einen bedenklichen Umfang an. Aus allen 
Ecken der Rieſenhalle ertönten die Hochrufe und 
klangen die Gläſer aneinander. 


Bei dem Feſtmahl ſind ganz gewaltige Maſſen von 
Speiſen konſumirt worden. Zur Stillung des Hungers 
der Feſtgäſte wurden gebraucht: 40 Zentner Rinder⸗ 
braten, 16 Zentner Lachs, 2000 Hühner, 40 Scheffel 
Gemüſe, 35 Scheffel Kartoffeln und 1500 Köpfe 
Salat. Zur Zubereitung der Erdbeerſpeiſe wurden 
300 Pfund Erdbeeren und 200 Liter Sahne ver⸗ 
wendet. 

Um fünf Uhr, nachdem das Bankett erſt begonnen, 
knallten in der Schießhalle die erſten Schüſſe 
waren die Schützen der Leidenſchaft und des ſicheren 
Schuſſes, welche alſobald an das ernſte Tageswerk 
gingen und mit dem Geknatter ihrer Büchſen das Feſt 
auf den richtigen Ton ſtimmten. Bis acht Uhr wurde 
geſchoſſen, nach Standſcheiben, 175 Meter Entfernung, 
nach Feldſcheiben, 300 Meter Entfernung, nach Jagd⸗ 
ſcheiben, auf laufendes Wild, Haſen und Wildſchwein, 
welches in 40 Meter Entfernung eine 43 Meter breite 
Schneiſe paſſirt, und nach Piſtolenſcheiben. Den erſten 
Preisbecher auf Standſcheiben holte ſich Herr Guſtav 
Zimmermann aus New⸗York. Den erſten Preisbecher 
auf Feldſcheiben e ein ſchleſiſcher Schütze, Herr 
Wolff aus Parchwitz (Kreis Liegnitz). Der erſte und 
bisher einzige Preisbecher für Piſtolenſchießen ging 
nach der Schweiz. Der Sieger iſt Herr Knecht aus 
St. Gallen. Den zweiten Preisbecher auf Stand⸗ 
ſcheiben erſchoß ſich Herr D. Stein aus New⸗Nork, 
den zweiten auf Feldſcheiben Herr Philo Jacoby aus 
San Francisko. Weitere Preisbecher auf Feldſcheiben 
errangen Herr Kämmer aus Jena, Herr Willi Förſter 
und Herr de Bary aus Offenbach. Kurz nach 8 Uhr, 
nachdem das Schießen beendet war, traten die acht 
Sieger vor dem Büreaugebäude an, um im feſtlichen 
Zuge unter Vorantritt des Muſikkorps nach dem 
Gabentempel geleitet zu werden, von deſſen nördlicher 
Freitreppe aus der 1. Vorſitzende des Schießausſchuſſes 
die Becher vertheilte. 

Je zahlreicher die Theilnehmer am Bankett die 
Feſthalle verließen, je bunter und lebendiger geſtaltete 
ich gegen Abend das Treiben auf dem Feſtplatze. 
Die koſtümirten Theilnehmer des Feſtzuges, welche 
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hier am Arm ihrer Damen luſtwandelten, trugen nicht 


wenig dazu bei, das farbenprächtige Bild zu beleben. 
Unabſehbare Menſchenmaſſen bewegten ſich 


zerreißender Lärm. 


auf dem 
Schaubudenplatze. Hier herrſchte ein geradezu ohr⸗ 
Die Budenbeſitzer ließen kein 
Mittel unverſucht, um die Neugierigen anzulocken; 
einer verſtieg ſich zu der kühnen Behauptung, man 


müſſe überhaupt keinen Nickel mehr in der Taſche 
haben, wenn man ſich ſeine Schauſtellung nicht an⸗ 
ſehen wolle. Ein anderer meinte, es käme ihm viel 
weniger auf das Geld an, als darauf, daß die Leute 
ihr Vergnügen haben. Dazwiſchen ertönten die 
heiſeren Trompeten der Nachbarbuden und die Dreh⸗ 
orgel der zahlreichen Karuſſels. Zu einem richtigen 
Schaubudenplatze gehören auch die Schmalzkuchen⸗ 
düfte, und dieſe machten ſich auch hier in nicht gerade 
angenehmer Weiſe hemerklich. Mit Eintritt der 
Dunkelheit wälzten ſich zahlloſe Menſchenmaſſen die 
Schönhauser Allee entlang, um nach Berlin zurückzu⸗ 
gelangen. Die Eroberung eines Platzes in den 
Pferdebahnwagen war mit Leibes- und Lebensge⸗ 
fahr verknüpft. Ununterbrochen rollten die Wagen 
hintereinander her; jeder einzelne war bis auf den 
letzten Platz beſetzt. Auch die Kremſer und Thor⸗ 
wagen und nicht zuletzt die Droſchken waren ſehr ge⸗ 
ſucht. Letztere waren überhaupt kaum zu haben. Das 
Publikum erhielt ſich ſeine begeiſterte Stimmung bis 
zum Abend. 

Die Geſammtzahl der zahlenden Perſonen, welche 
Sonntag den Feſtplatz des 10. deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens beſuchten, iſt bisher ſchätzungsweiſe auf 
110,000 feſtgeſtellt; eine genaue Abrechnung war bis⸗ 
her noch nicht durchzuführen. Den Gabentempel 
haben allein 3061 zahlende Perſonen beſtiegen. Am 
Abend gab es an der Pappelallee noch mancherlei 
unangenehme Ueberraſchungen für die Heimlehrenden. 
Beamte der Polizei für das öffentliche Fuhrweſen 
hielten die vom Schützenplatz kommenden Pferdebahn⸗ 
wagen an und ließen alle überzähligen Paſſagiere 
ausſteigen. Die fremden Schützen, welche hiervon 
betroffen wurden, ſtanden meiſt recht rathlos da, da 
an dieſem entfernten Punkt Droſchlen nicht zu er⸗ 
halten waren. Auf der auf dem Feſtplatz errichteten 
Poſt⸗Anſtalt ſind im Laufe des Nachmittags nicht 
weniger als 7000 Poſtkarten und Briefe aufgegeben 


worden. 

Die beiden freiwilligen Sanitäts⸗Kolonen, welche 
entweder den Schützenzug begleiteten oder ſich in den 
Feſtſälen verbreiteten, fanden dabei mehrfach Gelegen⸗ 
heit zur Ausübung ihres Samariterwerkes. So waren 
im Thiergarten mehrere Frauen ohnmächtig geworden. 
welche von Mitgliedern jener Truppe Hülfe erhielten. 
Am Pariſer Platz wurde ein Mann von Krämpfen 
befallen und in der Schönhauſer Allee ein junges 
Mädchen durch einen Kremſer überfahren. Beiden 
Gille. Mannſchaften der Sanitäts⸗Kolonne die erſte 

ülfe. 

Au Montag wurde ſchon vom frühen Morgen an 
ungemein lebhaft geſchoſſen. An Preiſen holten ſich: 
Becher an der Randſcheibe von Herrn Walter⸗New⸗ 
York, Kraus⸗New⸗Nork, Utſchick aus San Francisco, 
Kallmann⸗Hannover, Träger in Wien, Markreiter in 
Függen (Schweiz), Körting⸗Hannover, Felſchel in 
Kronach, Biber in Kronach, Mertens in St. Johann⸗ 
Saarbrücken, Pollack in Trieſt. Auf Feldſcheiben 
wurden geſchoſſen von Böſſel in München, Stiegle in 
München, Görs in Berlin, ir — Waltershauſen, 
Utſchigg⸗San Francisco, Geiger⸗Oberndorf in Baiern, 
Aechnaus in Wollenzach, Blume in Erfurt, Hapach 
in Offenbach a. M., Pollack in Trieſt. Die Gewinner 
erhielten unter den Klängen der geſtern konzertirenden 
Leipziger Schützenkapelle die Ehrenpokale. 

Die urkundlich älteſte Gilde vom deutſchen Schützen⸗ 
bund iſt die Homburg von der Höhe, welche gegen⸗ 
wärtig in Berlin weilt. Die Gründung erfolgte in 
der Zeit von 1388 —1390, jo daß dieſe Gilde in der 
Lage iſt, im September ihr 500jähriges Jubiläum 
zu feiern, für welches ſchon glänzende Veranſtaltungen 
vorbereitet werden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Ein neuer muſikaliſcher Wunderknabe iſt ange⸗ 


sz Max Hambourg aus Bogutſchir in Südruß⸗ | Rübf 


and, wo er 1880 geboren ward. Er wird in 
London in Prince's Hall in dieſer Woche eine 
Beethoven 'ſche Sonate ſowie Stücke von Schumann, 
Glinka und Chopin ſpielen. 

In der Affaire Kainz-Barnay hat, wie Herr 
Dr. Sachſe, der Schriftführer des Deutſchen Bühnen⸗ 
vereins, berichtigend mittheilt, das Schiedsgericht noch 
kein Urtheil gefällt, vielmehr dauern die Berathungen 
noch an. 

Hermann Treſcher, einer der begabteſten 
jüngeren Berliner Journaliſten, iſt am Sonnabend bei 


ſeiner Mutter in Torgau geſtorben. Treſcher war 


früher mit Robert Schweichel zuſammen Redakteur 
der „Deutſchen Romanzeitung“. Bis vor einem Jahre 
war er Mitglied der Redaktion der „Berliner Volks⸗ 
zeitung“. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Leipzig, 6. Juli. Wie die „Leipz. Gerichtsztg.“ 
meldet, wird der für den 10. d. Mts. anberaumte 
Hochverrathsprozeß wahrſcheinlich ganz unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Von den Ange⸗ 
Hagten, die Beziehungen zu bekannten ausländiſchen 
Anarchiſten unterhalten haben ſollen, iſt dem Vernehmen 
nach die verehelichte Reinhold geſtändig, hochverrätheriſche 
Schriften unter Benutzung der Packetfahrt⸗Aktienge⸗ 
ſellſchaft verbreitet zu haben. Dagegen leugnet die 
Angeklagte, daß die anderen drei an dieſer Verbreitung 
theilgenommen haben. Als Zeugen ſind 15 Perſonen 
geladen. Als Vorſitzender wird in der anberaumten 
Verhandlung der Präſident des 3. Strafſenats v. 
Wolff fungiren. 


Vermiſchtes. 


* Lemberg, 7. Juli. Geſtern hat ein ungewöhn⸗ 
lich Fe Hagelwetter die Saaten und Feldfrüchte 
vernichtet. 

* Dem Zentralkomitee zur 1 eines 
Bismarck⸗Denkmals wurden von dem Zweigkomitee 
von Bremen 6000 Mk., ebenſoviel aus Magdeburg 
und aus Hamburg 72,000 Mk. überwieſen. 

*Das Ergebniß der Sammlungen für das Bis⸗ 
marck⸗Denkmal hat nunmehr die Summe von einer 
halben Million Mark überſchritten. 

* Oſtende, 7. Juli. Geſtern Abend hat im hie⸗ 
ſigen Kurſalon eine Cxploſion ſtattgefunden, durch 
welche eine 7 — getödtet und der Direktionsſaal 
ſowie die anſtoßenden Räume zerſtört worden ſind. 

* Valeneia, 6. Juli. In der Provinz Valencia 
iſt eine leichte Zunahme der Cholera zu verzeichnen; 
es wurden 3 Erkrankungsfälle und 3 Todesfälle kon⸗ 
ſtatirt. Aus Gandia werden heute 11 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle und aus Rotova, ſowie einigen 
0 Städten der Provinz vereinzelte Fälle ge⸗ 
meldet. 

Brünn, 7. Juli. Hier fand in der vergangenen 
Nacht bei dem namhaften Pyrotechniker Sarer eine 
Exploſion ſtatt. Saxners Frau und zwei Kinder 
waren ſofort todt, er ſelbſt iſt nach wenigen Stunden 
an den erlittenen Brandwunden verſchieden. 

* Düſſeldorf. 7. Juli. Heute wurde die Leiche 


eines zwölfjährigen Mädchens aus dem Nachbardorfe ] P 


Flehe mit durchſchnittenem Halſe und aufgeſchlitztem 
Unterleibe in einem Kornfeld 15 Düſſeldorf aufgefunden, 
wohin die Ermordete nach der Apotheke geſchickt worden 
war. Es iſt ein Luſtmord feſtgeſtellt worden. 

„ Budapeſt, 7. Juli. Die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Unterſuchung 
eines gräßlichen Verbrechens. Es ſind Anzeichen da⸗ 
für ans Tageslicht gekommen, daß das jüngſt ver⸗ 
ſtorbene Mitglied des Reichstages, Blaſius Orban, 
das Opfer eines Giftmordes geworden iſt. Die 
Wirthſchafterin Orbans hat den alten Herrn zur 
ee zu bewegen geſucht, indem fie ihm einen 

iebestrank bereiten lit ; diefer war gifthaltig und 
führte den Tod Orbans herbei. Die Wirthſchafterin, 
Namens Sura iſt verſchwunden und wird jetzt ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

In München iſt am Sonnabend Frau Katharina 
Singer, Inhaberin eines Verſatzgeſchäftes, bekannt 
unter dem Namen „Verſetzer Kathi“, von einem jungen 
Menſchen, dem Schloſſer Karl Reitz, offenbar zum 

weck der Beraubung ermordet worden. Der Mörder 
iſt verhaftet. 

* Rom, 7. Juli. In Froſinone wurden geſtern 
durch Spruch des Schwurgerichts 34 Bauern aus 
dem Dorfe Artena im Volskergebirge, der Straßzen⸗ 
räuberei überwieſen, zu zehn bis dreißigjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheut Ihre Thaten reichten 
zum Theil bis zum Jahre 1860 zurück. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 8. Juli, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Still. Cours vom 7.7. | 8.7. 
34 pCt. Oſtpreußiſche Bfandbriefe 98,10 98,— 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe . | 99,20| 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente .. 95.10 95,30 
4 pCt. * ae Goldrente . 89,20 89,— 
G2 an knoten 234,40 235,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,40 174,40 
Deutſche Reichsanleihe 5 107,20 | 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,70 | 106,60 
pCt. Rumänieer 102. | 102,— 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,90 112,70 
Produkten⸗Börſe. 
Weten re n Br 8015 
u lein ‚50 | 211,75 
Eee ene 
Roggen höher. 
u 2 «1158,20 ! 159,.— 
Sept.⸗Okt. 149,— | 149,70 
etroleum a 23,.— 23,.— 
üböl Juli 63,80 64,— 
Werl 55,90 | 56,50 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,80 36.90 


dr er 8. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Me 


und Spiritus⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirtrt . 58,00 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt 37,50 „ Geld. 
Juli nicht contingentirt 8 


Königsberger Produetenbörſe. 


h. 2 
Juli. Juli. | Tendenz. 
R.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
W . 125 Pfd. . 182,50 183.00 feſter. 
Roggen, 1 58 143,50 14800 höher. 
e, 107% Pfd. 133,00 133,00 unverändert 
Lelfe feuert , 147,50 147,50 do. 
140,00 140,00 do. 


fen, weiße Koch . . 
Men i 233,00 236,00 höher. 


Danzig, den 7. Juli 

Weizen: Feſter. 400 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farb. inl. 184— 186 4, hellb. ial. 187-189 A., hochb. 
und glafig inf. 189 192 , Termin Sept.⸗Okt. 120 pfd. 
zum Tranſit 139,00 4, Nov.⸗Dez. 126pfd. zum Tranſit 
138,50 4 

Roggen: Geſchäftslos. inl. — 4, ruſſiſcher od. poln. 
u —.— A, per Sept.⸗Okt. 120pfb. z. Tran). 

„00 A, per Nov.:Dez. 120pfd. z. Tranſ. 94,004 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch — 4 

Hafer: Loco int. 154— 158 4 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Juli. (Städtiſcher Zentral» Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 3129 Stück. Tendenz: Der Haupthandel 
war geſtern und vorgeſtern lebhaft, heute in Folge höherer 
Forderungen 9 ꝗ— geräumt. ezahlt wurde für: 
I. Qualität 60—62 , 2. Qualität 57—58 4, 3. Quali⸗ 
tät 52—56 , 4. Qualität 46—f0 4 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt: 
10232 Stück. Tendenz: Nicht ſo feſt als in der Vorwoche. 
Die Preiſe waren weichend auf die Nachricht von der 
Aufhebung der Grenzſperre gegen Dänemark um 1-2 .%, 
ausverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 57 A. 
2. Qualität 55— 50 , 3. Qualität 5254 „A pro 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum Ver⸗ 
kauf geſtellt: 2049 Stück. Tendenz: Nicht ganz ſo gedrückt 
als in der vorigen Woche, dennoch langſam. ezahlt 
wurde für: 1. Qualität 52—56 % 2. Qualität 43—51 &., 

3. Qualität 35—42 & per Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: 
Es waren zum Verkauf geſtellt: 33615 Stück. Tendenz: 
Gute fette Lämmer und Hammel knapp vertreten und ge⸗ 
ſucht, ziemlich raſch vergriffen. Mittelwaare reichlicheres 
Angebot, geringe Waare ſchwer verkäuflich. Ueberſtand. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 52—56 &., beſte Lämmer 
bis 58 &., 2. Qualität 46—50 & pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 7. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,00 Gd., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 Gde., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 37,00 Gd., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 ©b., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 7. Juli. Loco ohne Faß mit 50 4. Ronfums 
Br 57,00, loco mit 70 4 Konſumſteuer 37,20 4, pro 

uli 36,40, pro Auguſt⸗September 36,50. 


W Seidenſtoffe von 95 Pfge. 
bis a, Met. 7 att, geſtreift und ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſchied. Qual.) verſ. roben⸗ 
und 19 porto- und zollfrei das Fabrik- 
Tepöt S. Henneberg (N. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe loſten 


20 9 Pf. Porto. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker u 
Dallmann beſeiligen Migräne und jeden ſelb 
den heftigiten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
d Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheler C. Radtke, Haensler und | 


ohl, Elbing. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Marie Schöning mit d. 
Kgl. Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar 
errn . Sommerfeld⸗Bromberg. 
rl. Olga Schaumburg mit Herrn 
Paul Wallowitz⸗ Bromberg. verw. 
Se Major Martha Mund, geb. 
ucas, mit dem Herrn Lieutenant 
von Knoblauch⸗Hannover. 
Geboren: Brauereibeſ. Ernſt Schrempf⸗ 
Raſtenburg T. Herm. Block⸗Neuſtadt 


Wpr. S. 

Geſtorben: Kgl. Güterexpedient Carl 
Wagner⸗Allenftein 62 J. Kgl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Controleur a. D. Aug. 
Dößke⸗Thorn 68 J. Frau Nath. 
Amalie Gerigk⸗Kleefeld 36 J. Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Chriſtoph Dahſe⸗Bromberg 
59 J. Lehrer Ludwig Zimmermann⸗ 
Marienburg 51 J. Rentier Friedrich 
Kanzler⸗Tilſit 74 J. Frau Pauline 
Lacknieß⸗Neumark 64 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom S. Juli 1890. 
Geburten: Regiſtrator Wilhelm 
Conradski T. Schmied Friedrich 
Engling T. — Arb. Anton Strauß T. 
Aufgebote: Kaufm. Arthur Nicklas⸗ 
Elbing mit Martha Rübe⸗Elbing. 
Sterbefälle: Schloſſer Guſtav 
Preikſchat S. 3 J. — Arb. Hermann 
Krieſe 21 J. 


Kirchliche Anzeigen. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſteu⸗Gemeinde. 

Donnerſtag, den 10. Juli, Abends 

8 Uhr: Herr Miſſionar Meier. 
F EEE NE 
- 1 
8. Heute, Dienstag: = 
Liedertafel. 


Zahlreicher Besuch erwünscht. 


Elbinger fifherDerein 


unternimmt am Sonntag, den 20. 
d. M., eine 


Spazierfahrt 


mit Muſik über Haff nach Frauen⸗ 


burg, Tolkemit und Cadienen. Die 
Mitglieder mit ihren Familien werden 
dazu gütigſt eingeladen. Abfahrt 7 Uhr 
Morgens vom Vereins⸗Lokal (Legan). 
Kinder unter 12 Jahren bleiben von 
der Fahrt a loſſen. Fremde als 
Gäſte können durch Mitglieder einge⸗ 
führt werden und zahlen einen Beitra 
von 50 Pf. Fahrkarten können bei 
unſerm Schatzmeiſter, Fiſchervorberg 
Nr. 7, bei Vorzeigung der Vereinskarten 
bis Mittwoch, den 16. d. M., in 
Empfang genommen werden. 


Der Vorſtand. 


Den Mitgliedern der landw. Ver⸗ 
eine Elbing B. und Elbing C. 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß die 
Abfahrt von Elbing nach Frauenburg 
reſp. Kahlberg 


Donnerſtag, d. 10. d. M., 
7% Ahr Morgens 


erfolgt. 
Deer Vorſtand. 
Schwaan ⸗Wittenfelde. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, d. 9. Juli cr. 


Vormittags 9 Ahr, 


werde ich Sonnenſtraße Nr. 10 die Reſte 

der zur Jordan'ſchen Konkursmaſſe 

gehörigen Gegenſtände, als: 
Chamottſteine, halbfertige 
Thüren, 1 Ofen, 1 Zimmer⸗ 
mannskarren, 1 Richtbaum, 
Haus ⸗ Schrauben, Schleif⸗ 
ſteine, 1 Hobelbank, Hobel, 
Sägen, Taue u. ſ. w. und 


einen Schauer zum Abbruch 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 


Elbing, den 7. Juli 1890. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher in Elbing. 
Das hochintereſſante Buch 


Praktische Winke 


für Frauen und Mädchen bietet ſofortige 
wre bei allen discreten Unter⸗ 
leibsleiden, Blutſtockungen ꝛc. auch hart⸗ 
näckigſter Art. Streng discret zu be⸗ 
ziehen durch d. Special⸗Arzt f. Chir. u. 
Geburtshülfe Fer d. Helmsen, 
Berlin SW. 61. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 13. Juni cr. ſtatt⸗ 
N Auslooſung der zur Regulirung 
es Kriegsſchuldenweſens hieſiger Stadt 
von der Stadtgemeinde Elbing unterm 
1. Juli 1808 ausgeſtellten, von 5 auf 
3½ pCt. convertirten Stadtobligationen 
ſind folgende Nummern gezogen worden: 
Nr. 22 über 3000 M. 
Nr. 80. 82. 110. 121. 132. 


136. 147. 169. 280. 

349. 362. 382. 384. 

385. 386. 391. 396. 

415. 421. 426 4. . 1500 M. 
Nr. 622. 656. 664. 699. 

708. 772. 775. 786. 

835. 862. 887. 932. 

948. 949. 987. 993. 


1003. 1123. 1131. 1146. 
1153. 1187. 1205. 1216. 
1218. 1244. 1551. 1562. 
1564. 1582. 1607. 1615. 
1655. 1692. 1721. 1723. 
1753. 1754. 1755. 1756. 
1757. 1758. 1759. 1769. 
1778. 1779. 1780. 1785. 


1798. 1802. 1818. 1838. 
1848 4 300 M. 
Nr. 3728 über 60 M. 


Dieſe 3½ % Elbinger Stadtobli⸗ 
gationen der Elbinger Stadtkriegsſchuld 
werden den Inhabern mit der Aufforde⸗ 
rung hierdurch gekündigt, die entſprechende 
Kapitalabfindung am 1. November 1890 
bei der hieſigen Stadtkriegsſchuldenkaſſe 
gegen Rückgabe der 2 Obligationen 
und Coupons bis inel. Nr. 104 mit den 
Zinſen bis ult. Oktober d. 3. in Ems 
pfang zu nehmen. Vom 1. November 
1890 hört die Verzinſung der gekündig⸗ 
ten Stücke auf. Der Werth etwa fehlen⸗ 
der Coupons wird vom Kapital zurück⸗ 
behalten. 

Elbing, den 4. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bei der am heutigen Tage vorge⸗ 
nommenen Verlooſung der Hypo⸗ 
theken⸗Antheilſcheine unſerer Geſell⸗ 
ſchaft wurden gemäß den Bedingungen 
der Anleihe fölgende Nummern gezogen: 

18, 108, 295 à 1000 Mark, 
367, 418, 519, 643, 707 à 300 Mark. 

Dieſe Hypotheken⸗Antheilſcheine wer⸗ 
den bent auf den 2. Januar 1891 
gekündigt und erfolgt die Auszahlung 
der ausgelooſten Stücke gegen Einliefe⸗ 
rung derſelben nebſt den dazu gehörigen, 
von dem Fälligkeitstage ab laufenden 
Coupons in dem Geſchäftslokale der 
Handelsgeſellſchaft, Herren J. Simon 
Wwe. & Söhne in Königsberg 
i. Pr. ($ 6). Mit dieſem Tage hört 
die Verzinſung auf. 

Elbing, den 7. Juli 1890. 


Elbinger Actiengesellschaft 
für Leinen-Indus trie. 


Eugen Krügel. C. Regenspurger. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
frampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Leibſchmerzen, Verſchleimung⸗Ma⸗ 
enſäuren, Schwindel, Aufgetrie⸗ 
enſein, Kolik, Skropheln ꝛc. Ge⸗ 
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken 1 und 
merzlos offenen Leib, Appetit 
N ort wieder herſtellend. Zu haben in 
allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


Der 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 
Sommerausgabe 1890, 


welcher am 1. Juni in Kraft trat, 


iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poftanf Mühen 10 0 m ber 


Exped. der Altpr. Ztg. 
U 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bago 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Eine für höh. Töchterſchulen geprüfte 


Lehrerin, 


welche ſeit 10 Jahren mit anerkannt gut. 
Erfolge eine Familienſchule (mit d. Ziel 
einer höh. Töchterſch.) leitet, ſucht, durch 
priv. Verhältniſſe veranlaßt, vom Herbſt 
einen neuen Wirkungskreis. Gefl. Off. 
sub T. 2301 beförd. d. Annoncen⸗ 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Einen Poſten 


DUCKSKII-AESI6 


verkaufe, um damit zu räumen, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Hugo Alex. Mrozek 


Friedr. Wilh.⸗Platz 5. 


D 
Fprach⸗ und Reiſeführer. 


Praktiſch und leicht faßlich. 
Parlez-vous francais? (Franz.) 13. 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf. 
Do you speak English? (Engl.) 12. 
Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 
Parlate italiano? (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 
Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 
Spreekt Gij Hollandsch? (Holl. 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 
Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 


Talar Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 


1 M. 50 Pf. 

Mluvite cesky? (Böhm.) Geh. 1 M 
50 Pf. 

Tud ön magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 


50 Pf. 

Möwisz Pan po polsku? (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 M. 

Sprechen Sie Russisch? Mit Aus⸗ 
ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 

ER Sie Neugriechisch? 2. 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

80 Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


Koch's Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf. 


Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


Line der erſten und älleſlen 


Bäckereien Elbings 


ute Geſchäftslage, iſt zum 1. Januar 
. 3. zu vermiethen oder zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter A. Z. Elbing, 


Altpreußiſche Zeitung. 


Krankheitshalber iſt ein Grundſtück, 
2½ Hufen groß, 2 Kilometer von Pr. 
Holland, ſchleunigſt und billig zu ver⸗ 
kaufen. 70 Scheffel Winter⸗, 80 Sch. 
Sommerausſaat; von lebendem Inven⸗ 
tar: 11 Pferde, 14 Stück Rindvieh, 
Schafe, Schweine; von todtem Inventar: 
Dreſch⸗, Häckſel⸗ und Reinigungs⸗Ma⸗ 
ſchinen. Zu erfragen bei Kaufmann 
Herrn Anderson in Pr. Holland. 


Ziehung der 5. Klaſſe der Schloßfreiheit⸗Lotterie. 
7. Anti 1890 


Nur die Gewinne über 500 Mart ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 
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an 


Gertrud Perwo. 


| 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 2 


unter der Firma J. Schmidt geführte 


Leihbibliothek Em 


Frl. Martha le Coutre verkauft habe, und bitte ich, das mir 
geſchenkte Vertrauen auch auf meine Nachfolgerin übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Bedienung, ſowie Beſchaffun 


iir GBekanntmachung. 


Die Ziehung der ſtaatlich hier genehmigten 


Marienburger 


iſt der großen Berliner Schloßfreiheit⸗Geldlotterie wegen auf den 


8., 9. und 10. 


verlegt worden u. behalten die gekauften Looſe ihre Giltigkeit. Der Vor⸗ 
rath iſt nicht mehr bedeutend und verkaufe ich ganze Looſe à 3 M. 50 Pf., 
halbe & 2 M. incl. Porto und Lifte, 10 ganze 30 M., 10 halbe 18 M, 
Es kommen zur Verlooſung: 


Nachnahme etwas theurer. 


1 à 90,000 Mk. 
1 à 30,000 


1 à 15,000 
2 à 6000 Mark, 
5 à 3000 „ 


I 


” 


3372 Geldgew. über 375,000 Mk. baar, Beſtellungen erbitte vecht- 
zeitig. Die Verſendungen geſchehen genau nach der Reihe des Einganges. 


Hochachtend 
Richard Schröder, Ranfgeſchäft, 


Berlin SW., Taubenſtraße 20. 
Gegründet 1875. 


Auf Obiges Bezug nehmend, theile einem geehrten Publikum ganz 
ergebenſt mit, daß ich die Leihbibliothek des Frl. Gertrud Perwo 
nunmehr für eigene Rechnung unter der Firma 


J. Scohmaidt NaekfrF. 


fortſetzen werde, und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch reelle 
der neueſten Werke allen an mich ge⸗ 
ſtellten Anforderungen nachzukommen. 
Vertrauen bitte ich auch mir zuwenden zu wollen. 


Martha le Coutre. 


Das dem Frl. Perwo geſchenkte 
Hochachtungsvoll 


Geld⸗Lotterie 


Oktober 1890 


12 à 1500 Mark, 

50 à 600 „ 
100 & 300 „ 
200 à 150 „ 
1000 4 60 „ 
1000 à 30 „ 
1000 4 15 „ 


Schärpen⸗Abzeichen 
Fa nen, für Vereine fie 2 


ranz Reinecke, Hannover. 


* 
Ceſſion. 

Eine Hypothek von 30,000 Mark, 
4½ %, auf einem der beſten Güter 
im Kreiſe Pr. Holland eingetragen, iſt 
event. mit kleinem Damno zu cediren. 
Anfragen erbeten unter R. S. an Herren 
Haasenstein & Vogler, 1-8. 
Danzig. 


Ein Lehrling 


für's Comptoir mag ſich melden bei 


Brauerei Engliſch Brunnen. 
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Neueſte Mechanik⸗ 
Bett⸗Divans, 


das vorzüglichſte und billigſte, ſind in 
½ Minute ſpielend leicht in ein Poli 
tes Holzbettſtell mit Matratze umzu⸗ 
wandeln; à St. 36 Mark. 

Man verlange illuſtr. Preiskourant 


gratis und franco. 
Möbelfabrik f 


Otto Pfefferkorn 


Bromberg. 
TStellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
1 in Dresden, Maxſtraße 

6. 
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